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Oer Besuch Litwinows in Rom
Vom Tage

Mehr neue Geschichte!
Der deutsche Schüler lernte früher in der

Mittelschule die Geschichte des Altertums ziem»
lich genau , die Geschichte des deutschen Mittel »
alters recht ungenau und die neueste Geschichte
seines Vaterlandes fast garnicht kennen . Und
wie ist es an unseren Universitäten ? Wie ist
da das Verhältnis zwischen der Lehrtätigkeit ,
die sich aus alte und mittlere Geschichte , und
der , die sich auf neuere Geschichte bezieht ?

Eine über die letzten 18 Semester sich erstrek -
kende Untersuchung über Vorlesungen an den
23 Universitäten Deutschlands hat ergeben , daß
an 20 dieser Universitäten die Zahl der für alte
und mittelalterliche Geschichte angekündigten
Vorlesungen erheblich größer ist , als die für
die Zeit von 1500 ab . Die Zeit zwischen der
Reformation und der französischen Revolution
fällt wie wir dem Novemberheft der „Deut¬
schen Rundschau " entnehmen , im Sommerseme¬
ster 1832 an 8 Universitäten gänzlich aus . Die
Vorkriegszeit einschließlich des Krieges selbst
fällt in drei verschiedenen Semestern an 18, ttt
weiteren fünf Semestern an 12 Universitäten
völlig aus . Und so weiter .

Jedenfalls ist der Eindruck der . daß die
neuere und neueste Geschichte im Lehrbetrieb
unserer Universitäten zu stiefmütterlich behan¬
delt wird . Auch hier wirb man darauf zu drin¬
gen haben , daß eine andere Methode Platz
greift , die sich bester mit den Anforderungen
der heutigen Zeit und dem Sinn der national¬
sozialistischen Idee verträgt . Was die Vergan¬
genheit Wichtiges und Lehrreiches für uns be¬
deutet . darf nun und »immer unbeachtet blei¬
ben Aber darunter darf die Kenntnis und das
Studium der neuesten Geschichte unter keinen
Umständen leiden .

Die 14 Millionen Ausländsdeutschen
Auf einer großen Kundgebung des Volksbun¬

des für das Deutschtum im Ausland am sonn -
tagnachmittag in Berlin sprach der deutsche
Abgeordnete des ostoberschlesischen Sejm Dr .
h. c. Otto Ulitz -Kattowitz . Er wandte sich ge¬
gen die kleindeutsche und staatsdeutsche Ver -
Enguna einer Geschichtsauffassung , die oft ver -
«essen habe , baß 1t Millionen Dentsche außer¬
halb der Reichsgrenze siedeln und an der Ge¬
schichte des deutschen Volkes wertvollen An¬
teil haben . Die deutsche Volksgemeinschaft ,
die das Deutschtum außerhalb der Grenzen
deutscher Staaten anstrebe , sei aber keine poli¬
tische Gemeinschaft . Die Ausländsdeutschen
erblickten die deutscheVolksgemeinschaft in der
seelischen und geistigen Verbundenheit aller
Menschen deutschen Blutes und deutscher
Sprache auf dem ganzen Erdball . Die Aus¬
ländsdeutschen wollten die Beziehungen zum
Muttervolke und zu den anderen deutschen
Volksgruppen pflegen , ohne in Widerspruch zu
kommen, die ihnen als Bürger anderer Staa¬
ten erwachsen . Sie wollten und könnten
Vrücke sein zwischen den Völkern , in deren
Staaten sie leben und dem deutschen Mutter -
»vlk. Auf diese Weise könnten sie mitbauen
°n der Ausgestaltung friedlicher Beziehungen
Zwischen den Völkern .
^. Dann führte Dr . Hans Steiuacher , der
Zeichsführer des B .D .A ., als „Antwort und
Bekenntnis " u . a . aus : Volkstum bedeute
^ esensgemeiuschaft der Menschen gleicher
Sprache , gleichen Blutes , Gemeinschaft des
Aodcns , des Mythos , der Sitte und des
Aauchtums , also alles besten, waS den Men¬
gen wesenhaft formt . Deutsches Volk und
Deutschland seien darum viel größer als das
Deutsche Reich. Erst vom Volkstum her er¬
halte der Staat seine Hoheit , Würbe , Kraft
M Aufgabe . Dr . Steinacher bezeichnete es
^ schließend als Aufgabe des VDA ., im
Staatsbürger auch den Volksgenossen zu
Zwecken.

„Bauernschaft der Saar^
WTB . Saarbrücken, 4. Dez .

Die Bauernorganisationen im Saargebie
hoben einmütig den Beschluß gefaßt , kttnftsi
olle Meinungsverschiedenheiten auszuschaltei
Utti ) sich unter Aufgabe ihrer Selbständigkei

«Bauernschaft der Saar " zusammenzu
'Hließen.

Rußland und die Westmächte
Noch nichts über einen Besuch Berlins bekannt

W . Pf . Berlin , 8 . Dez.
Nach den letzten innerpolitischen Entscheidungen,

— des Reichskabinetts und der Beilegung des Kon¬
fliktes im Kirchenministerium, wendet sich daS In¬
teresse wieder stark den verschiedenen außenpoliti¬
schen Fragen zu . Besondere Beachtung findet nun¬
mehr der Aufenthalt des sowjetrussi -
schen Volkskommissars inRom .

Die über den Besuch bei Mussolini heraus -
gegebene amtliche Verlautbarung -rst sehr zurück¬
haltend und zeigt , daß es sich wohl zunächst erst um
Borbesprechungenhandelte. Die politische Bedeutung
des römischen Besuchs Litwinows wird in deutschen
politischen Kreisen keineswegs überschätzt , aber
selbstverständlich auch nicht unterschätzt . Mussolini
wird seine Gedanken über die internationale Zu¬
sammenarbeit der Großmächte dargelegt haben.
Litwinow seinerseits wird sich darüber geäußert ha¬
ben , inwieweit Sowjetrußland bereiftst , sich in die
internationale Politik einzuschalten. Eine gewisse
Rolle in der Unterredung dürften auch wirtschaft¬
liche Fragen gespielt haben, da Italien mehr Ab¬
satz nach Italien sucht.

Im Zusammenhang mit der römischen Aus¬
sprache des Volkskommiffars, der auch vom König

Reichsbischof legt die Schirmherrschaft über die
Deutschen Christen nieder

WTB . Berlin , 4. Dez .
Das geistliche Ministerium der Deutsche«

Evangelische« Kirche hat folgendes Gesetz be-
schloffen :

8 1. Den Mitgliedern des geistlichen Ministe¬
riums sowie de« Beamte « und Hilfsarbeitern
der Reichskirchenregiernng wird die Zuge¬
hörigkeit zu kirchenpolitische «
Parteien , Bünde », Gruppe « und Bc -
wegnngen » ntersagt . Die Mitgliedschaft
in de» kirchliche» Körperschaften «nd Synode «
wird hierdurch nicht berührt.

8 2. Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündi¬
gung in Kraft.

B e r l i «, 4. Dez . 1988.
gez . der Reichsbischof .

Der Reichspräsident hat am Montag die zu
Reichsminister» ohue Geschäftsbereich ernann¬
te» neuen Mitglieder der Reichsregiernng ,
Rudolf Hetz «nd Ernst Rühm, empfange» , «nd
sie aus Grund des Reichsministergesetzes ver¬
eidigt.

*
Aus Anlaß deS Amtsantritts des neue»

deutsche« Botschafters in Moskau , Nadolny ,
gab der stellvertretende Außenkommiffar Kre-
stiuski ei« Begrüßnngsdiner .

*
* Das geistliche Ministerium der Deutschen

evangelische» Kirche hat beschlossen, baß die
Mitglieder des geistliche« Ministeriums sowie
die Beamten der Reichskirchenregiernng
kirchenpolitische « Parteien nicht mehr «»ge¬
hören dürfe« . Der Reichsbischof hat dem¬
entsprechend die Schirmherrschaft über die
Glanbensbewegnng Dentsche Christen «ieder-
gelegt.

*
Am Montag vormittag wurde in Berlin

die große Ausstellung „Der Oste», das dentsche
Schicksalsland" feierlich eröffnet.

*
Der Leiter der Krnpp'sche« Werke «nd

Führer des Reichsstandes der deutsche» Indu¬
strie, Dr . Krupp von Bohle « und Halbach , hat
die Mitgliedschaft in der Deutschen Arbeits¬
front erworben .

*
Ein Rnnderlaß an alle preußischen Behör¬

de« droht Disziplinarmaßnahmen gegen Be¬
amte an, die bei Ausfüllung der Fragebogen
falsche Angabe« über ihre frühere Partei ge¬
macht habe«.

empfangen wurde, sind auch Gerüchte über eine
Fühlungnahme Litwinows mit dem Vatikan auf -
getaucht. Man spricht sogar von einer bevorstehen¬
den Audienz Litwinows beim Papst . Es ist keines¬
wegs ausgeschlossen , daß Mussolini auf kirchenpoli -
tischem Gebiet seine Vermittlung angeboten hat.
Nicht uninteressant ist in diesem Zusammenhang
die Meldung aus Nom , daß die Regierung der Ber¬
einigten Staaten den Vatikan darüber unterrichtet
habe, welche Auslegung sie den Abmachungen mit
Sowjetrußland , namentlich hinsichtlich des Nieder-
lastungsrechtes amerikanischer Geistlicher in Sow -
jetrußland geben will . Eine Fühlungnahme der
Sowjetunion mit dem Vatikan würde auch immer¬
hin ein beachtliches Zeichen dafür sein , daß die
Sowjetvegierung bereit ist, den Weltmächten we¬
sentliche Zugeständnisse zu machen. Die Sowjet¬
regierung tauscht dafür eine starke Entspannung
'der Lage im Fernen Osten ein:

Litwinow bringt , wenn er wieder in Moskau ein¬
trifft , eine Reihe außenpolitischer Erfolge mit nach
Haufe. In Berlin wird auch die Frage erörtert , ob
Litwinow seinen Heimweg über die deutsche
Reichshauptstadt nimmt, eine Absicht, die er jeden¬
falls vor seinem ersten Aufenthalt , anluiruch der
Hinreise nach Washington geäußert hatte.

Mit dem Erlaß dieses Gesetzes hat , wie der
„Evang . Pressedienst " mitteilt , das geistliche
Ministerium einen durchgreifenden Entschluß
zur Herstellung einer einheitlichen kirchlichen
Führung gefaßt. Es hat seinen Mitgliedern so¬
wie allen Beamten und Hilfskräften der
Reichskirchenregiernng die Mitgliedschast bei
kirchenpolitischen Verbänden untersagt . Der
Reichsbischof hat in Ausführung dieses Be¬
schlusses an die obersten Behörden der Deut¬
schen Evangelischen Landeskirchen die Aufforde¬
rung gerichtet , für ihre Mitglieder gleiche
Maßnahmen burchzuführen .

Der Reichsbischof selbst hat die Schirmherr¬
schaft über die Glaubensbewegung „Deutsche
Christen" «iedergelegt , und wird in diesem
Sinne an die Glaubensbewegung „Deutsche
Christen " ein Schreiben richten .

Der Reichsstand des Deutsche« Handels ,
fordert nun alle Organisationen des Handels
auf» ihre Einzelmitglieder znm Eintritt in die
DAF . zu oeranlaffe « . Durch den Eintritt der
selbständige» Unternehmer in die DAF . wird
ihre Zugehörigkeit zu den wirtschaftlichenFach¬
oerbänden nicht berührt.

*
Im Lahusen-Prozeß in Bremen begann der

erste Staatsanwalt Dr . Wrebe am Montag
seine Anklagerede. Man erwartet » daß die
Plädoyers etwa 8—10 Tage « dauern werden.

*
Die Polizeibirektio « in Wie« hat die Ein -

richtungsgegenstände der NSDAP , beschlag -
nahmt.

*
* Englands Antwort an Irland wird mor¬

gen bekanntgegebe«.
*

* I « Spanien rechnet man « ach dem Ergeb¬
nis des zweite « Wahlganges zunächst mit
einer Minderheitsregiernng der Mitte .

*
Der große Brand , der seit Sonntag im

Jnstizgebäube in Konstantinopel wütete , ist
erst am Montag gelöscht worden. Der Schaden
wird auf eine Million Pfund Sterling ge¬
schätzt . Eine habe Million Aktenstücke find ver¬
nichtet .

*j Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Der Marxismus
in der Schweiz

Nicoles Sieg in Genf
Es scheint im Zuge der Entwicklung zu

liegen, daß alle die Staaten und Völker , die
den Fluch des Marxismus noch nicht kennen ,
ihn erst am eigenen Leibe verspüren müssen,
bevor sie sich zu einer vernünftigen Abwehr¬
politik ausraffen.

Das politisch geschulte britische Volk hat daS
Experiment mit der Herrschaft der Labour-
Party (Arbeiterpartei ) rasch überwunden.
Das Experiment war ja von Anfang an dort
nicht so gefährlich , weil der britische Sozialis¬
mus und die ihn verkörpernde, politische Or¬
ganisation des Landes, die Arbeiterpartei ,
nicht auf dem Boden der marxistischen Lehre
steht , und von Anfang an den Vorrang des
Nationalen anerkannte. Immerhin waren die
Mißerfolge des Regiments der Arbeiterpartei
so augenfällig , daß sich die große Mehrheit
der britischen Bevölkerung bei der letzten Wahl
von den Kandidaten dieser Partei abwandte,
und damit den entscheidenden Sieg der Kon¬
servativen ermöglichte .

Schlimmer schon sehen die Dinge in Frank¬
reich aus . Dort hat sich seit den letzten Wah¬
len der Sozialismus und die Gewerkschaft in
die innere Politik in einer Weise eingemischt ,
die sehr bedenklich ist, und praktisch dahin ge¬
führt hat , daß die öffentlichen Finanzen
Frankreichs auch heute noch nicht saniert sind.
Aber offenbar ist in Frankreich eine starke
Bewegung am Werke , den Einfluß des So¬
zialismus gründlich zu beschneiden und später
ganz auszuschalten.

Katastrophal ist die Wirkung des Sozialis¬
mus marxistischer Prägung in Spanien gewe¬
sen . Erfreulicherweise hat sich aber auch dort
die Bevölkerung gegen diese Praktiken aufge¬
lehnt. Und es ist in erster Linie der Ruhm
der spanischen Frauen , die dort zum ersten¬
mal wählen durften , daß sie ein neues Em¬
porkommen des Marxismus durch ihre
Stimmabgabe verhindert haben.

Dänemark hat eine rote Mehrheit , und
Schweden hat eine rote Mehrheit . Viel Glück
wird diese Mehrheit den beiden Ländern nicht
bringen . Das ist wirtschaftspolitisch nach Lage
der Dinge a priori ausgeschlossen ; und außen¬
politisch hat diese Herrschaft es mit sich ge¬
bracht , daß wertvolle Beziehungen zum deut¬
schen Nachbarland aufs empfindlichste gestört
wurden.

Und wie ist nun die Lage in der Schweiz ?
Dort ist sie so, daß man leider von einem un¬
aufhaltsamen Vordringen des Marxismus
sprechen muß. Das freisinnig- demokratische
Bürgertum ist seit Jahren in der Auslösung
begriffen, und bringt nicht mehr die Kraft auf,
um rein ziffernmäßig und sachlich das Regi¬
ment zu behaupten. Wer Schweizer Blätter
liest, der staunt immer wieder über die Äuße¬
rungen der Unsicherheit , ja der meist nur
schlecht verhüllten Verzweiflung über die Ent¬
wicklung der Verhältnisse.

Nur diese Verhältnisse machen es erklärlich ,
daß auf der einen Seite eine schweizerische Ab¬
art des Faschismus um sich greift , und hie
und da auch bereits festen Fuß faßt , ohne
allerdings bis jetzt zahlenmäßig besonders im¬
ponieren zu können . Die andere Folge der
Verhältnisse ist , daß der Marxismus allent¬
halben Fortschritte macht. Und der neueste Be¬
weis dafür ist der Sieg bei den Staatsrats¬
wahlen in Genf. .

Diese,Wahlen haben eine klare , sozialistische
Mehrheit ergeben . Und wer ist der Führer
dieser Mehrheit ?

, Derselbe kommunistisch an¬
gehauchte Herr Nicole , der den blutigen Putsch
des 6. November 1932 verschuldet hat.

Wie müssen die Zustände am Genfer See
sein , und was muß sich in den Herzen und
Köpfen ,

der dortigen Wähler abspielen , wenn
es dahin kommen konnte , daß ein solcher
Mann , her diese Revolte und den Tod von so¬
undso vielen Landsleuten zu verantworten hat,

Oie Führung der Ev. Reichskirche
Oie kirchenpolitische Ltnabhängigkeit der Kirchenregierung

Aiv vMihc- (friuryfr



Seite 2 Karlsruher Tagbkatt, Dienstag , den 8. Dezember 1933 Nr . 33 .

jetzt im Zeichen eines Wahlrechts, das sich da¬
mit allerdings selbst all avsuräum führt , als
Regierungsgewaltigcr , als Gebictiger über
Polizei und Justiz , in den Genfer Staatsral
einziehen durfte? ! Tie bürgerliche Presse der
Schweiz hat die Meldung von dem Wahlergeb¬
nis so ernst bewertet, wie sie bewertet zu wer¬
den verdient, und hat sich schließlich nur mit
der Hoffnung trösten können , das Regiment
Nicoles in Genf und das seiner Anhänger in
anderen Städten der Schweiz .

werde „der
Schrittmacher einer geistig -politischen Umsteb
lung im Bürgertum " sein , einer Umstellung,
wie sie der faschistische Einfluß des Auslandes
nicht zustande bringen könne.

Nun , man wird abwarten müssen , ob die
Zuversicht der bürgerlichen Presse der Schweiz
berechtigt ist oder nicht . Vom faschistischen
bzw. nationalsozialistischenStandpunkt aus ge¬
sehen, ist gewiß die eigene Erfahrung , die ein
Volk im eigenen Lande mit dem Marxismus
macht, viel wertvoller und erfolgversprechen¬
der, als die Propaganda von Lehren und Er¬
kenntnissen , die sich anderswo bewährt haben.
Und sicher wird die bittere Lehre , welche die
Entwicklung jetzt der Schweizer Bevölkerung
erteilt , noch dadurch an Gewicht gewinnen,
daß es sich bei dem Siege des Marxismus in
Genf und in Lausanne nicht um die Herrschaft
einer gemäßigten Linkspartei handelt, sondern
klipp und klar um den Sieg einer ausgespro¬
chenen sozial -revolutionären Richtung, welche
die ihr günstige wirtschaftliche und politische
Stimmung allgemeiner Niedergeschlagenheit
ausnützen will, um ihr Programm zu verwirk¬
lichen.
. Dieses Programm trägt den rassenbiologi¬
schen Tod und den wirtschaftlichen Ruin der
Volker in sich . Tie soziale Revolution von
links wird die Nationen und die Länder voll¬
ends vernichten . Eine Rettung kann nur kom¬
men von der Rechten her, von der Idee des
Nationalsozialismus , oder von einer Selbstbe¬
sinnung des Bürgertums . Aber auch diese
Selbstbesinnung wäre ja praktisch nichts ande¬
res , als ein Bekenntnis zu den wichtigsten
Grundlehren Hitlers . X . T .

Der Kälteeinbruch
in Mitteleuropa

Strenge Kälte in Norddeutschland
WTB . Berlin , 4. Dez.

Tie am Samstag in Mitteleuropa einge¬
brochenen trockenen arktischen Kaltlnstmaffen
baben in Deutschland einen Temperaturum¬
sturz gebracht . In ganz Norddeutschland
herrscht über 10 Grad Kälte. In Berlin wur¬
den stellenweise 13 Grad Kälte gemessen.

Tie größte Kälte wird aus Schlesien ge¬
meldet. Hier sank die Temperatur im Flach -
laiiöc heute morgen auf Minus 18 Grab . Die
tiefiten Temperaturen werden aus der Graf¬
schaft Glatz mit 21 Grad Kälte gemeldet . Im
Hochgebirge , wo Südoststurm herrscht , läßt ditzKälte bereits nach und Föhnwitternng schleicht
sich ein, so daß die Kältetemperaturen bei
7 Grad liegen.

Die Wetterverhältniffe in Süd - und
Westdeutschland

Wie aus München gemeldet wird , ist es in
Südbayern bedeutend milder als im Norden.Mittenwald hatte heute früh sogar eine Tem¬
peratur von 1,9 Grad über Null , während aufder Zugspitze 4,9 Grad unter Null gemessenwurden. In München wurden 5,9 Grad , in
Nürnberg und Anspach sogar 9,9 Grad unterNull verzeichnet . Die kälteste Temperatur in
ganz Bayern wurde am Montag von der Kal-mit in der Pfalz mit Minus 19,6 Grad ge¬meldet. Es liegt noch eine ausgiebige Schnee¬
decke. Aus Württemberg werden im allgemei -

Bad . Gtaatstheater
Uraufführung :

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden,
Der Türkenlouis .

Ein Kampfstück um den Oberrhein von
Friedrich Roth

Die Uraufführung des Kampfstücks um den
Oberrhein von Friedrich Roth „Der Türken¬
louis " bedeutet nicht nur eine äußere Krönung
des Tages des Staatstheaters . Diese Urauf¬
führung bedeutet vielmehr auch eine innere
Krönung für das Knnstinstitut, das diesem
Werk zum Licht der Rampen verholfen hat,
für die Landeshauptstadt Karlsruhe und endlich
für das gesamte Land , das Grenzland Baden
insbesondere. Tenn Friedrich Roth hat mit
der dichterischen Gestaltung eines badischen
nationalen Stoffs diesem Lande ein National¬
stück geschenkt . Eine der volkstümlichsten
Fürstengestalten hierzulande, der Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden, hat seine geistige
Auferstehung gefunden . Und es ist damit wohl
ein tiefer Wunsch und eine Sehnsucht erfüllt
worden, eine Sehnsucht , die unbewußt wohl
schon in diesem Volke lebte seit den Tagen , da
es seinem Fürsten den von höchster Achtung
durchwirkten populären Namen gegeben hat.
Der Landsmann Friedrich Roth hat mit seiner
Dichtung diese Tat vollbracht . Aus seiner
dichterischen Phantasie erstand die Gestalt und
sie wurde zu einer konkreten , von echtem Leben
durchsprühten Figur auf der heutigen Kampf¬
bühne, dramaturgisch deutlich umwoben von
einer Umwelt aus großer und größter Kampf¬
zeit . Dies darf und muß unbedingt unvergessen
bleiben.

Es würde zu weit führen, das Gesagte nun
im Einzelnen zu belegen mit der Akribie
philologisch kritischer Analyse. Wir haben nur
zu gestehen und zuzugestehen : wirkstarkes

nen 7 Grad Kälte gemeldet . Auch im Rheiu-
Maiu -Gebiet setzte nach den schönen und war¬
men Herbsttagen der vergangenen Woche am
Sonntag starker Temperaturfall ein. Es wur¬
den bis zu 11 Grad Kälte gemessen. Im Tau¬
nus konnte bei 15 bis 20 Zentimeter Schnee
überall Wintersport getrieben werden. West¬
deutschland hatte am Montag früh Tempera¬
turen bis zu 13 Grad unter Null zu verzeich¬
nen.

Italien und der Völkerbund
Sitzung des Großen Faschistenrates

TU . Rom , 4. Dez.
I « der Dieustagnacht findet die Sitzung des

Großen Faschistenrates statt , für
welche die Ueberprüfuug der Beziehungen
Italiens zum Völkerbund bereits vor
einiger Zeit angekündigt wnrde. Auf der Ta¬
gesordnung stehen ferner das neue Gesetz über
die Korporationen «nb die Frage der Kriegs¬
schulden gegenüber Amerika.

Das Kräfteverhältnis der Hauptwahl
( ! ) Madrid . 4. Dez .

Obwohl noch nicht alle Ergebnisse vorliegen,
kann doch gesagt werden, daß das Gesamt¬
bild , das die Hauptwahlen vom 19. No¬
vember ergaben, kräftemäßig kanm ver -
ändert werde « wird . Lediglich i« Madrid
haben die Sozialisten ans Grnnd des eigen¬
artigen spanische » Wahlgesetzes , das der Mehr¬
heit 89 v. H. und der Minderheit nnr 20 v. H .
zusichert, den Sieg davongetragen und 13 Sitze
gegen 4 der Rechte« erhalten.

Bon den am Sonntag zu wählenden 95 Ab¬
geordneten stehen bisher 78 hinsichtlich ihrer
Parteieinstellung fest. Bon ihnen entfallen 25
auf die Rechte. 24 auf die Mitte (19 Radikale
und 5 konservative Republikaners und 30 auf
die Linke (28 Sozialisten , ein Radikalsozialist
und ein Kommunist ) . Läßt man die Madrider
Ergebnisse außer Betracht, dann erhalten die
Rechtsparteien 18. die Mitte 24 und die Linke
10 Sitz« .

Der Ministerpräsident dementiert die
Gerüchte , die von einer Regierungskrise
und dem Ausscheiden mehrerer Minister spre¬
chen . und erklärt , daß die Regierung sich am
8. Dezember dem Parlament vorstellcn
werde .

*
Nachdem die Führer der maßgebenden

Rechtsgruppen, also insbesondere die Präsiden¬
ten der Bolksaktion und der Agrarier in den
letzten Tagen wiederholt erklärt haben , die
Stunde einer völligen Macht - und Verantwor¬
tungsübernahme durch die Rechte sei noch nicht
gekommen, bleibt als Lösung nur eine Mindcr-
heitsregicrung der Mitte unter Lerroux übrig,
die von der Rechten moralisch unterstützt
würde. Diese Möglichkeit wird im Einver¬
ständnis der Rechten dem Staatspräsidenten
vorgeschlagen werden.

Im ersten Wahlgang stellte sich bereits nach
der Zahl der abgegebenen Stimmen das Ver¬
hältnis für die Rechtsparteien noch günstiger
als nach der Zahl der Mandate dar , denn sie
haben darnach mit über 60 Prozent schon im
ersten Wahlgang die absolute Mehrheit erhal¬
ten . Das wird zunächst nur einen stärkeren
Einfluß des katholisch-konservativen Elements ,aber noch nicht die Rückkehr zur Monarchie be¬
deuten. Die eigentlichen Monarchisten, die sich
bei diesen Wahlen Traditionalisten nennen,
sind innerhalb der Rechtsoppofition nur eine
Minderheit , ebenso wie die verschiedenen faschi¬
stischen Gruppen.

England und Irland
Am Dienstag Antwort an de Valero

London , 4 . Dez.
Auf der Sondersitzung des englische» Kabi¬

netts am Montagnachmittag wnrde über die
Note de Valeras beraten» in der bekannt¬
lich England nm Stellungnahme zur Aus¬
rufung einer irische » Repnblik gebeten
wurde. Die Sitzung dauerte zwei Stunden .
Sämtliche Minister waren anwesend . Die
Antwortnote an de» irischen Minister¬
präsidenten soll sofort abgesandt werden. Do-
minieuminister Thomas wird die Antwort
am Dienstagnachmittag im Unterhaus ver¬
lese». . ^ tPolitische Kreise nehmen an, daß tn der eng¬
lischen Antwort zwar die Tür für eine» fried-
lichen Ausgleich offeugehalteu» gleichzeitig
aber die -Ausrufung einer irischen Republik
unter Beibehaltung der Rechte Irlands als
Mitglied des englischen Weltreiches für un¬
annehmbar erklärt werde.

Madrid . 4. Dez .
Der Ausnahmezustand ist , wie schon gemeldet ,

gestern abend vom Innenministerium über
ganz Spanien verhängt worden. Diese Maß¬
nahme wurde getroffen , obwohl die Nachwah¬
len meist ruhia verlaufen sind . Die Maß¬
nahme erfolgte angesichts der sich hartnäckig
erhaltenden Gerüchte über einen Putsch links¬
radikaler Elemente.

In Madrid wurden im Laufe der Nacht im
Zentrum der Stadt von streikenden Kellnern
drei Bombenanschläge vor bekannten Lokalen
verübt , die großen Sachschaden anrichteten. Bei
einem Zusammenstoß zwischen Sozialisten und
politisch rechtsstehenden Personen in einem
Madrider Vorort wurde ein Mann getötet.

Die Vereidigung der Beamten
Ter Retchsanzeiger veröffentlicht zu dem

Gesetz über die Vereidigung der Beamten und
der Soldaten der Wehrmacht eine Begrün¬
dung. in der es heißt :

Schon unmittelbar nach der Veröffentlichung
der Verordnung des Reichspräsidenten vom
14. August 1919 sind erhebliche Bedenken gegen
die Form des Diensteides geäußert worden ,der das - Gelöbnis :Hrh schwöre Treue der
Reichsverfassung " fordert. Nach Errichtung des
nationalsozialistischen Staates erscheint eine
neue Fassung erforderlich, die diesem Bedenken
Rechnung trägt . Da die beabsichtigte Neu¬
regelung mit Art. 176 der Neichsversassnug in
Widerspruch steht, der eine Vereidigung auf
diese „Verfassung " vorschreibt , muß ihr durch
ein auf Grund des Gesetzes zur Behebung der
Not von Volk und Reich vom 24 . März 1983
zu -erlassendes Gesetz eine neue rechtliche
Grundlage gegeben werden.

Das neue Handwerkergefeh
Das „ Gesetz über den vorläufigen Aufbau

des Deutschen Handwerks" , dessen Wortlaut
wir bereits mitgeteilt haben , ist mit seiner
Verkündigung in Kraft getreten. Es wird da¬
durch die Zusammenfassung des Handwerksunter Ersetzung des bisherigen demokratischen
Prinzips durch den Führergrundsatz und durch
die Einführung allgemeiner Pflichtinnnngen
zur organisatorischen Erfassung aller selbstän¬
digen Handwerker verstärkt und vertieft.

Reichswirtschaftsminister und Reichsarbeits-
ulinister erhalten die Ermächtigung zur vor-

Die Vorgänge
„ beim Volksverein ,

TN. München- Gladbach , 4 . Dez-
Vor der Großen Strafkammer begann Montsg

die Verhandlung gegen Prof . Dr . Friedr . Dessau
aus Frankfurt am Main und gegen seinen frM
ren Prioatsekretär Dr . Josef Knecht, die 0cr^.

cVrt
sam mit Generaldirektor a . D . Dr . Wilhelm Hu"
angeklagt sind . Das Verfahren gegen Dr . H» ? .
mußte aber vorläufig eingestellt werden, weil V®
letzterer in Wien aufhält und ein Auslieferung^'
antrag bisher ohne Ergebnis geblieben ist.

Die Verhandlung begann mit einer länget ^Erklärung , die der in Haft befindliche frühere 3 «"'
trumsabg . Prof . Dr . Dessauer über seinen Lebens'
lauf und feinen Werdegang abgab.

Es ist der erste der großen Prozesse , -die sich "fl
den Vorkommnissen beim früheren Volksverein su-
-das katholische Deutschland befassen . Dr . Hohn , dem
Hauptangeklagten, wirft die Anklage vor , daß c.
Anteile der Carolus -Druckerei GmbH, in
furt , der Herausgeberin der Rhein- Mainisch «"
Volkszeitung, aus dem Besitz des Volksvereinso««-
lages zu dessen Nachteil erheblich verbilligt̂ dem
Professor Dr . Dessauer verkaufte, daß er also U" '
treue zugunsten eines Dritten begangen habe. P ^ >'
Dr . Desscmer soll ihn dazu angestistet und
Knecht dabei Beihilfe geleistet haben. . _ ,

Für die Verhandlungen , sind vorläufig z«v"
Tage angefetzt . Der Prozeß ist deshalb von g«ifl
tzer Bedeutung , weil in ihm schon die ganzen p«" '
tischen und geschäftlichen Ereignisse beim Von - '
verein und beim Volksvereinsverlag zu klären st"«'
die später auch in dem großen Volksvereinsproẑ
eine bedeutsame Nolle spielen . Dieser groß'
Volksvereinsprozeß, in dem u . a. auch der früh««
Reichskanzler Marx und die früheren Minist «.̂
Stegerwald und Braun verwickelt sind , wird
im nächsten Jahr verhandelt

Dollfuß will sich operieren lassen
Wie aus Wien gemeldet wird, will sich Bu« '

öeskanzler Dr . Dollfuß noch im Laufe diel ««
Woche eine schon seit längerer Zeit geplanten
Kropfoperation unterziehen. Während diese-
Urlaubs dürfte Vizekanzler Fey die Führufl»
der Geschäfte übernehmen. Die Operation

läufigen Regelung des Ausbaues des deutsche "
Handwerks. Erfaßt werden sollen alle in £>'*
Handwerksrolle eingetragenen Betriebe : nähere
Bestimmungen treffen im Einvernehmen der
Reichswirtschafts- und der Reichsarbeite'
minister.

Die Befugnisse , die die Reichsgewerbeord '
nung für die Organisation des Handwerks den
obersten Landesbehörden übergibt, gehen am
den Rcichswirtfchaftsmiuister über. Die öffew '
ltch -rcchtlichen und sonstigen BerufsvertretuM
gen des Handwerks und die Verbände der f *
werblichen Genossenschaften haben bei de"
Vorarbeiten dem Minister Hilfe zu leisten-
Reichswirtschafts- und Reichsarbeitsminist«t
dürfen auflösen und ändern . Die beiden Mi '
nister sind auch ermächtigt , den Führer S«f
Spitzenvertretung zu ernennen . Diese ErneN '
nung soll schon in allernächster Zeit bevor '
stehen.

Entschädigung durch bas Reich wegen ein«^Schadens, der durch eine Maßnahme auf Gru»"
dieses Gesetzes entsteht , wird nicht gewährt.

Schlecht Wetter droht!
Jetzt , wo schneidende Kälte und naßkaltes Wetter mit'
einander abwechseln, braucht die Haut besonders Pfleg«,
soll sie nicht rissig und spröde werden. Bei dem Hinaus-
gehen findet die Haut in Leokrem , der tief in die Ham
eindringt, einen idealen Schutz gegen alle Witterungs-
elnflüsse. Durch seinen Gehalt an naturcchtem Sonnen-
Vitamin fördert Leokrem zugleich den Aufbau der Hau>-
Machen Sie noch heute einen Versuch ! Dosen zu 99,60,22 ,
15 Pfg . in allen Chlorodont - Verkaufsstellen erhällli« -

Der zweite Wahlgang in Spanien
bleibt / Eine Negierung der Mitte ?

Der Ausnahmezustand

Oie neuen Reichsgesehe

Theater . Mit dem Theater haben wir uns hier
zu befassen. Es wnrde schon im Vorbericht
kurz betont, welch ungeheures Verdienst einem
solch ausgezeichneten und wohl geborenen
Theatermann , einem mit bestem geistigem
Rüstzeug ausgestatteten Ensembleführer, wie
es Dr . Thur Himmighosfe « ist, zugesprochenwerden darf. Nicht nur wie er die Massen stra¬
tegisch sieghaft bewältigt und zu darstellerischreinem Feuer belebt : es ist vielmehr auch , und
zwar besonders für uns Baöner , überaus an¬
ziehend , mit welchem Feinsinn , welcher Auf¬
merksamkeit und welcher Sorgfalt bis ins
kleinste er den Dingen des hierher gehörigen
Requisitoriums gerecht wird . Es war ein
Genuß, die Einzelheiten der reichen und den¬
noch einheitlich zum Bild geformten Ausstattung
zu entdecken und zu verfolgen. Mit Bezug auf
die Kostüme , für welche Margarete Schellen¬
berg mit bekannter Umsicht gesorgt hat, dürfenwir wohl annehmen, daß viele Stücke aus dem
zur Zeit erstellten Armee-Museum entliehen
waren . Dem Waffenfreunde und Uniform-
Historiker und jedem alten Soldaten und
Kriegsmann mußte das Herz aufgehen. Wir
vermuten , daß der einstige Reitersmann in
Himmighoffen ein gut Teil seiner speziellen
Sachkenntnis zu diesem erhebenden Eindruck
beigetragen hat. Wenn dies auch Aeußerlich -
keiten zu sein scheinen, so ist es doch unum¬
gänglich , anzuerkennen, welche Bedeutung die¬
ses Moment gerade für eine solche festliche
Aufführung besitzt . Hinzu kommt nicht zuletztdie auch im Vorbericht bereits erwähnte bild¬
nerische Gestaltung durch Emil Bnrckhardt, den
wir mit Freuden begrüßten. Als langjährigerin Baben ansässiger Künstler war für ihn die
Aufgabe der Szenengestaltung auch desbalb
von besonderem Reiz, da sie die Möglichkeit
bot , die landschaftlichen Beziehungen zuunserem geliebten Baönerland in den Vorder¬
grund zu rücken. Nicht vergessen dürfen wir
indessen die sonstige Lösung des Jnszcnariumsder in drei Akte aufgeteilten acht Bilder .

Namentlich das dritte Bild mit seinem visionärin einandergeschobenen gedoppelten Bühnen¬raum , bleibt dem Beschauer lebhaft in Er¬
innerung :

Gerade hier findet der Grundgedanke des
ganzen Werkes eine sehr eindringliche dichteri¬
sche Konzentration . Es ist der dramatische
Gegensatz, den Friedrich Roth in erster Linie
herausarbeitete , der Kontrast zwischen der
echten Urkraft eines wirklichen Menschen und
dem hohlen Gaukelspiel einer nüchtern über
Leichen gehenden politischen Jntrigue , die sich
verhängnisvoll um den Helden von allen Seiten
türmt und bas Edle vernichtet . Endlich habenwir der darstellerischen Leistungen zu gedenken .
Wie Paul Hier! die Gestalt Ludwig Wilhelms
von Baden gerade nach dieser Seite hin er¬

faßte : den Helden , der um seines Volkes Frei¬
heit kämpft , leidet und der Uebermacht erliegt,dennoch unverrückbar den Weg der Pflicht
gehend bis zum erlösenden Ende, das war großund hatte überdurchschnittliches Format . Ichkann nicht umhin, hier schon Paul Gemmeke
zu erwähnen , der in der Figur des großen
Gegenspielers, des Kaisers Leopold von
Oesterreich , eine knappe , aber in der Intensität
umso lebensechtere Gestalt von beispielhafterund erlebnisstarker Originalität schuf. Dieser
fein abgetönten Studie des Vertreters eines
abgelebten Regimes stellten sich nun wirkungs¬voll entgegen , neben den glatten Höflingen
(Klöble, Dahlen , v. d . Trenck , Ermarth in stil¬
echten Gestalten) , die reckenhaften Vertreterdes pulverumwölkten Kampfgeschehens : Baum¬
bach , der auch in der Schlußansprache erweckendund aufrüttelnöen Geist der Stunde beschwor,dem Friedrich Roths Dichtung als Kulpis ein
weithallenöes Wort geliehen hat. JoachimErnst und Ehret als Ludwig Wilhelms Waffen¬
genossen, die Generäle Mehner , Mathias ,Schulze . Eine besondere Leistung war die
Markgrafengattin Sybille von Elfriede Paust .Sie vertrat sowohl die tapfere Gefährtin des
großen Kriegers mit schönen Zügen, als auch

die weiche , unmittelbar zum Herzen des Volk«
sprechende Lanöesmutter . Von den ein bühn «"
schöpferisches Kolorit gebenden Musketier«
und Volkstypen seien genannt Marie Franc "
öorfer und Paul Müller , der auch als
am Wiener Hofe erfrischend humorig da
gerade im vierten Akt sich tragisch balle""
Geschehen unterbrach. Die übrigen Mitwirken
den mögen sich mit einem Gesamtlob begnüg «^Aber auch sie sind eingeschlossen in die Anerk «^nung der ungeheueren Arbeitsleistung , mit
sie sich dem großen dichterischen Gedanken "n
seiner szenischen Verwirklichung zur B«
sügung gestellt hatten . Es wurde schon errväy" -
daß der Erfolg für diese ruhmvolle Tat B
Staatstheaters an der Seite des vielmals b«A
lich gerufenen Autors restlos befriedigend 0 .(wesen ist . Im Bewußtsein der Tatsache , daß "L
in Friedrich Roth einen Theaterdichter
sicheren Blick für die dramatische Jmpulsk «" ^und infolgedessen für die Aufgabe desTH«at « „
als Kampfstätte der Kultur besitzen , HA .„wir nach dem „Türkenlouis " des nässte
Wurfes . Dr . Hessem « * '

Kunst und Wissenschaft
Maler Albert Lang, ein Karlsruher 2 «"®^mann und Kunstweggenosse von Hans

ift in München im Alter von 86 Jahren, » .
storbe», nachdem er seit längerer Zeit "L ,Gehörs und seines Gesichts fast völlig
raubt . Albert Lang hat vor dem Krieg
Brnnnenanlagc auf dem Karlsruher
platz gestiftet und ist nun als ehemals nw
habender Künstler infolge der Inflation 6a „lich verarmt und durch die Altersg «br«w ,
arbeitsunfähig geworden. Unsere
schrift „Die Pyramide " durfte vor einig« « oj ,einen Teil seiner Lebenserinnernngen
sentlichen . Eine Würdigung des Schassen»,
großen Künstlers wird an gleicher «>«
folgen .
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Gelungen
ff? ® Spätnachmittag würbe es schon dunkel.

® "röe die dunkle Nacht eines früh- kalten
nj .? ®Ers. In der Gastjurte einer Mongolen -
^ . „

" lassung in der Nähe der Grenze machte
a »

"
,?alt und ließ sich den Tee schmecken. Stei -

gl ^ /uhrte die Unterhaltung im Dialekt des
or^ t^s und stellte Eß- und Trinkwaren der
oer zur Verfügung . Wenn es auch in
Mn » der transportablen Wohnung der

bestehend aus spitz zusammengestell-
^ Langen , die mit Baumrinde , Fellen oder
w behängen sind, angenehm warm war , so

man doch in der Dunkelheit über die
senze kommen. Der Mongolenälteste , der

N!„ . ^wer Abteilung seiner Landsleute nebst
Vferden und Schafen über die Grenze

rr
* war , war bereit, mit der ganzen

im zurückzuwandern. Dieses Wandern
ln» ?-5°^ n Verbände war den Deutsche» zu
ei » - wlig . Gegen gute Belohnung , die in

" " lasche Schnaps und in einer Flasche
Mbeersaft bestand , wurde der Sohn des Ael -

iih» 5. .°% Führer gewählt , unsere Reisenden
auf -̂ 5 Grenze zu bringen . Man brach gleich
tu

'' Führung wurde ohne jede Sorge dem
Mongolen überlassen, der auch ein we-

wn-L
^ lllsch sprach. Sein Wohlwollen wurde er -

te« burch Hergabe einer Packung Zigaret -
war r

bbald man ungesehen über der Grenze
einc >!

0 ?le er als besondere Anerkennung noch
-CaTdEiettmeffer und ein Taschenfeuerzeug« erommen . —

mi? Cir Mongole führt die Zügel und sprich
den Pferden :

lauft schön langsam , langsam , ih-raubchen, he , he , das Gras drüben ist s
>°ltlg und süß , he , he . .
„ ausdauernd trabenden Pferde wollte ,
^

u selbst in den gewohnten Galopp fallen
,„-

.7. lunge Mongole reißt sie immer miede
1" buck . Da reißt er auf einmal die Gäul
-„

' .
" atz ste sich aufbäumen und schaut sicher»!

m- ble Steppe . Was die Deutschen noch » ich
^ Halle der Junge schon ausgemacht

labe » Wachtfeuer, weit voraus . D >
Kosaken , deren Kameraden paarweise ii

Bogen hin und her ritten und sich an
euer wieder trafen . Rechts ab übe

0 TYm^ . » .
W ' r

“ nö klatschend trifft schwerer

H » «/ ‘“« Wer Peitschenschlag die fite
ff? , Flanken der galoppierenden Pferde
teriwV1 t®

5.
re?t Geschirr wild stampfen. Naö

h>ts und links gehen die Augen des Mon
»vicn , ab und zu hemmt er den wilden Ga
, °vp der Pferde , um sichernd und schnuppern !
. ^ Gegend aufmerksam abzusnchen . Einen

° ^ eit rechts auftauchenden Feuer sicher
ausweichend , überquerte der Lenker des Wa
°?ns die Grenze , um bald darauf tuieder wi .
» MT die Gäule einzuschlagen und sie mi
z»ifbden Zurufen in hoher Fistelstimme ani^erben , daß sie das letzte hergebcn.
^ Mitten in einer Kette von sanft ansteigen
$W „^ u £S.

ln Hegen Jurten , das Ziel de
fah -h. Man muß Trupps von Pferden um

die grasend im Wege stehen oder hi,
tzjj

" her humpeln . Sie sind mit beweglichen
feffpr,en Eisenketten an den Vorderbeinen ge
etitfp

unö können sich nicht weit vom Lage:
Schwarz in schwarz gegen de,

ab
® lh^wmel heben sich die dunklen Jurte ,

' vom Nachtwkkd leise umkost .
einer abseits gelegenen Jurte liegt de :

ngole, der angeblich so gut russisch sprich!
schäk, ^ ? geborener Russe. Das große Ge
bj » «.

' Ii nur mit ihm zu machen . Er kenn
kenn? ^m " d , ist jedes Jahr einmal in Urga
l»efJ°

°Weg und Steg und kennt auch die even
süx äf Schwierigkeiten und Hindernisse, öii
Sfai»* e ®6e 1° sicher auftauchen, wie Buddha
»vn tm monotonen Wechselgemurmel fiel
VhLJ ® Zwischenstufen der Wiedergeburtei
»-»^ hallen . Das war der richtige Mann , de :
larz ®ußte, baß er für amerikanische Dol
Ura» seinen Händlern in Kiachta ode :
wuh, haben konnte, was er wollte . Da
Sreik? buch ein wandernder Mongole zu be
fhx der in jungen Jahren Frachtfahre

ote Moskowiter war , daß amerikanisch!

Be^ ^ ^l^ chen" sagte der alte Mongole zu
che» k̂ elinoff . „Wenn du und deine Brüder -
„»- » uach China wollen , bann ruhe dich
olstL » ?us und bleibe so lange hier , bis ich
her vorbereitet habe. Hier kommt kein Kosak
ialir»» Mit dem Wagen könnt ihr nicht
weas i ® ö8 ist ein russischer Wagen . Unter¬
er - ? ® chl euch mal ein Rad , oder alle Rä -
wie i» LEN, bann müßt ihr zu Fuß laufen ,
bog f Rußland die Bettler . Nein , Täubchen,

uicht ! Wenn du langsam reitest,
das J} ou auch hin , sagte mein Lehrer. Und

ein frommer Mönch, der es wissen

„Väterchen", erwiderte die Russin , „ich weiß ,
du hast mich gern und hilfst uns , daß wir
schnell wegkommen."

„Sei nur ganz ruhig , kleines Mädchen! Der
Morgen ist nicht mehr weit . Meine Pferde
haben keine Schuhe, ich muß sie beschlagen las¬
sen , wenigstens aber die Vorderfüße . Kannst
du im Gebirge auf harten Felsen herumklet¬
tern , wenn du nackte Füße hast , he ? Wievier
Pferde müssen es überhaupt sein ? Hilf doch
mit zählen . Ihr seid drei Männer , du , mein
Kind, zwei , nein drei Lastpferde. Meine beiden
besten Hirten bringen euch fort , ganz weit
fort. Denn allein könnt ihr euch nicht zurecht¬
finden. Es gibt wohl Wege hier , aber da sind
viele böse Menschen. Nein , sie tun euch nichts.
Sie nehmen euch die Kleider weg , ziehen euch
die Schuhe aus , und du , kleines Mädchen, du
wirst vielleicht einen Hirten heiraten müssen ,
der sich nicht wäscht . Warum auch, wo es
manchmal regnet !

Wenn ihr unterwegs seid , wollt ihr doch
manchmal am Feuer sitzen, Tee kochen und
eine Zigarette rauchen und gutes , saftiges
Schaffleisch kauen? Dann müßt ihr Brenn¬
material haben. Dann seid ihr froh, daß der
alte Taran euch drei Lastpferde mitgegeben
bat , die Dürrholz , getrockneten Pferde - und
Kamelmist tragen !"

Vera Selinoff übersetzte , und Steiger
meinte , daß der alte Mongole schon recht hätte.

Der weltbekannte deutsche Dichter Stefan
George ist in der Nacht zum Montag in Lo¬
carno im Alter von 65 Jahren an den Folgen
eines Blasenleidens gestorben.

Mit diesem Dichter ist die wohl stärkste, ge¬
wiß eigenartigste Dichterpersönlichkeit des

deutschen Schrifttums in die Ewigkeit einge¬
gangen . Zur vollen und eindringlichen Wür¬
digung hat ihn in den letzten Monaten erst
die nationale Erneuerungsbewegung als den
Dichter einer heroischen Lebenshaltung ge¬
bracht , nachdem der „Stefan - George -Kreis "
(dem auch der verstorbene Heidelberger Pro¬
fessor ’ Gundolf leidenschaftlich anhtng) sich
mehr auf eine geistige Elite beschränkte . An¬
läßlich des 80. Geburtstags hat das „Karls¬
ruher Tagblatt " aus der Feder Dr . Sacheets
eine Würdigung veröffentlicht,' eine ab¬
schließende wird demnächst folgen .

Stefan George wurde am 12. Juli 1868 in
Büdesheim bei Bingen a. Rh. geboren,
wo sein Vater Besitzer eines Weingutes war .
Seine Familie , von jeher urdeutsch in ihrem
Empfinden , verließ das lothringische Repel -
dingen , als es unter Napoleon I . französisch
wurde , und ließ sich in Büdesheim und später
in Bingen nieder . Mit 13 Jahren kam George
auf bas Gymnasium in Darmstadt und hat
seine weitere Schulzeit in der hessischen Haupt¬
stadt verlebt . Wanderjahre nach der Schweiz ,
Italien , Spanien und Belgien , nach Holland,
England , Dänemark und Polen schlossen sich
der Schulzeit an. Ein längerer Aufenthalt in
Paris , wo er in den Bannkreis Beaudelaires
und Stefan Mallarm ^s kam , wurde von weit¬
gehendster Bedeutung für seine Entwicklung.
Alles Banale , Alltägliche, Engstirnige ableh¬
nend, lebte G. der freien , ungehemmten Ent¬
faltung seines Talentes und dem Bestreben,
seine Sprache in strengster Kunstform auszu -
bilden , schließlich selbst die Drucktypen seiner
Eigenart anpassend , indem er die St .- George-
Schrift , eine Blockschrift von griechischem Cha¬
rakter, schuf. Er schuf eine Lyrik von strengster
Formenschönheit unter Verwendung ganz neu¬
artiger und ganz altdeutscher Ausbrucksmittel

Hoffentlich würde der Alte sie auch im Preis
nicht über die Ohren hauen.

„Sage es nur deinen Brüderchen ! Nachher
kommt der junge Tag . Wenn die Sonne am
höchsten steht , schlachte ich noch ein Schaf, dazu
trinkt ihr noch einmal in Ruhe und Frieden
guten Ziegeltee und dann reitet . Cam-Srins ,
der Pferdegott , wird euch in seinen Schutz neh¬
men. Nun schlaft in Sicherheit in meiner
Jurte !"

„Höre , Väterchen !" fragte Steiger , „ist es
nicht besser , wenn wir jetzt den . Kauf der
Pferde und den Lohn für die beiden Führer ,
die du uns mitgcben willst, besprechen ? "

„Ha, ha ! Hast du je gehört, daß man in der
Nacht über Geschäfte spricht ? Schlafe nur !"

Die geschäftliche Unterhaltung , die drei
Stunden dauerte , war zu Ende. Als man zu
Beginn des Palavers dem alten Mongolen
5 Dollar pro Gaul bewilligen wollte , war er
nicht zufrieden . Er hatte scheinbar Lust an dem
Handeln hin und her und rechnete aufgeregt
mit den Fingern . Wenn Steiger glaubte : „So ,
jetzt sind wir fertig " , sagte der Mongole : „Wir
wollen noch einmal rechnen , ich glaube , ich
kann euch noch billiger verkaufen ." Man war
fertig , als man auf einem Dollar pro Stück
angelangt war . Wenn der Alte das Geheim¬
nis des Dividierens beherrscht hätte, wäre die

unter Ausschaltung alles rein Gefühlsmäßi¬
gen. Um 1900 gründete G. in München-Schwa¬
bing „Die Blätter für die Kunst " und sammelte
so um sich einen Kreis junger Künstler , Den¬
ker und Dichter . Durch diese „Blätter für die
Kunst "

, die entgegen allem Spott , der sie traf ,
eine hohe Schule der jungen Talente wurde,
sind emporgestiegen Talente wie Hofmanns¬
thal , Dauthendey , Wolfskehl , Vollmöller , Ernst
Hardt. Im Jahre 1927 erhielt G. den zum
erstenmal zur Verteilung kommenden Goethe-
Preis der Stadt Frankfurt a . M .

Nachdem G. nach seiner Münchener Zeit
jahrelang in Heidelberg gelebt batte, zog er
sich in die Stille seiner Heimatstadt Bingen
a. Rh . zurück .

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat an die

Schwester des verstorbenen Dichters Stefan
George folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu dem schweren Verlust , den Sie durch
den Tod Ihres Bruders , des Dichters Stefan
George , erlitten haben, spreche ich Ihnen mein
herzlichstes Beileid aus . Mit Ihnen wird das
ganze geistige Deutschland aus das Tiefste da¬
von getroffen .

"

) : s Leipzig, 4. Dez .
Der Reichstagsbrandstifterprozeß feiert heute

ein Jubiläum , den 50. Verhaudlungstag . Die
Beweisaufnahme steht dicht vor dem Abschluß ,
es sind nur noch wenige Zeugen zu vernehmen,
dann ist auch der politische Teil erledigt . Vor¬
aussichtlich wird am Mittwoch die Beweis¬
aufnahme geschlossen werden . Dann ist beab¬
sichtigt , eine längere Pause zur Vorbereitung
der Plaidoyers einzulegen .

In der heutigen Verhandlung werden zu¬
nächst vier Zeugen aus dem Gerichtsgefängnis
Guben vorgeführt . Auch ihre Vernehmung
führt zu keinem Ergebnis . Sie versuchen, von
ihren Aussagen bei ihren früheren Verneh¬
mungen abzurücken und wollen sich an wesent¬
liche Bekundungen vor der Polizei nicht mehr
erinnern .

R . - A. Dr . Seussert , der Verteidiger v . d .
Lübbes, stellt dann im Benehmen mit R . - A.
Dr . Sack einen neuen Beweisantrag , der sich
mit der Möglichkeit der Inbrandsetzung des
Plenarsaales allein durch v . d . Lubbe beschäftigt .
Dr . Seuffert führt aus , es sei festgestellt wor¬
den, daß zur Reinigung des Plenarsaales ein
Putzmittel verwendet worden ist, das nach
Aussage des Sachverständigen Schwerbenzin
enthält . Es ist behauptet worden , daß durch die
häufige Verwendung des Putzmittels sich an
den Holzstühlen eine Schicht bildete , die zur
Gasbildung neigt . Auf Antrag des Verteidi¬
ger von v . d. Lubbe, R .-A. Dr . Seuffert , wird
die Ladung des Hausinspektors des Reichstags ,
Scranowitz , des Sachverständigen Dr . Schatz -

Handelei möglicherweise bis ins Endlose fort¬
gesetzt worden . 9 Köpfe, macht 9 Dollar . Das
war eine einfache , ganz natürliche Berech¬
nung .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Kurzberichte
Die Reichsautobahn Stuttgart —Ulm

Am Sonntag nahm die Direktion der
Reichsautobahnen eine Besichtigung des Ge¬
ländes vor , das für die in Aussicht ge¬
nommene Rcichsautobahn Ulm —Stuttgart in
Frage kommt. An der Fahrt nahm auch Ge¬
neraldirektor Dr . Dorpmüller teil . Es han¬
delt sich darum, an welcher Stelle des Geis -
lingcr Gebietes der beste Uebergang über die
Schwäbische Alb zu suchen ist. Um die für
eine Rcichsautobahn gestellten Bedingungen
hinsichtlich einer glatten Linienführung zu er¬
füllen , ist die Durchquerung einiger Aus¬
läufer der Alb durch Tunnels erforderlich.
Bei der Ausführung dieses Planes würde
Württemberg die erste Äuto -Tunnel -Straße
der Erde besitzen .

Über den Beginn der Arbeiten für die Auto¬
bahnstrecke Köln—Frankfurt wird aus Lim¬
burg amtlich mitgeteilt , daß der Bau dieser
Linie bereits in den nächste» Tagen an meh¬
reren Stellen ausgenommen wird . Dabei soll
über die Lahn bei Limburg auch eine neue
Brücke im Stadtbereich Limburg geschlagen
werden . Die altehrwüröige Lahnbrücke am
Dom , ein 600 Jahre altes Bauwerk , wird aber
auf alle Fälle erhalten bleiben .

Amerika in Erwartung des „Startschusses"

Roosebelts
Ganz Amerika steht in Erwartung des

„ Startschusses" , mit dem Präsident Roosevelt
am Dienstag unter Umgehung aller eigentlich
erforderlichen Formalitäten das Alkoholverbot
ausheben wird . Bereits am Montag hat der
erste Weinzug , feierlich begrüßt , in New Uork
seinen Einzug gehalten . In 24 Güterwagen
brachte er 700 000 Liter Kalifornierwein im
Werte von 600 000 Dollar . Bisher sind von den
New Dorker Behörden 2000 Schanklizenzen ge¬
nehmigt worden.

An der kanadischen Grenze warten zahlreiche
Güterexpreßzüge , die mit Alkohol beladen sind ,
auf das Abfahrtssignal , um nach Amerika zu
rollen . Ueberall längs der Grenze von Kanada
bis Florida sind Rumschmuggler eifrig be¬
müht, ihre letzten Schmuggelbestänbe an Alko¬
hol noch zu Prohibitionspreisen an den Mann
zu bringen . Die großen Ueberseebampfer, da¬
runter auch die „Äremen " und die „Majestic"
haben Großladungen an Wein , Whisky und Li¬
köre an Bord , auf die man in Amerika schmerz¬
lich wartet .

Halle und der ersten Reinemachefrau des
Reichstags als Zeugin beschlossen . Die Zeugen
sollen darüber aussagen , ob die Verwendung
des im Reichstag gebräuchlichen Putzmittels
Sanatol , das stark benzinhaltig ist, auf dje
Inbrandsetzung des Reichstags einen Einfluß
gehabt haben kann.

Der Zeuge , Kriminalsekretär Kassebaum»
Dortmund , bekundet, er habe festgestellt, daß
die Gruppen des RFB . auf Veranlassung der
Partei gebildet waren und daß auch die Parlei
Gelder für Waffcubeschassuug zur Verfügung
stellte . Für die Wahluacht war höchster Alarm
angeordnet und „die Nacht der langen Messer"
vorbereitet worden . Man habe nur auf den
Befehl zum Losschlagen gewartet .

Einer dieser verurteilten Zeugen , Zerweis ,
bestätigt, daß im Februar Alarmbereitschaft
bestand . Der endgültige Befehl sei aber nicht
gekommen, so daß in Kreisen des RFB . die
Meinung herrschte , man müsse selbst lvs -
schlagen. Die Frage , ob der Reichstagsbrand
das Fanal zum bewaffneten Aufstand sein sollte,
verneint der Zeuge .

Ein anderer Zeuge namens Brand sagt ans ,
daß der ganze RFÄ . im Februar neu orqani -
siert worden war . Weiter macht der Zeuge
Bekundungen über eine Unterredung , in der
davon gesprochen wurde , daß in Düsseldorf
beabsichtigt sei , die Gaswerke zur Explosion zu
bringen , Kabel zu sprengen usw. , um dadurch
Verwirrung zu stiften und den Bode » für den
Aufstand vorzubereiten .

Die Weiterverhanölung wird dann auf
Dienstag vertagt.

Oer Dichter Stefan George t

Vor den plaidoyers in Leipzig
Nach 50 Verhandlungstagen
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Badische Bundschau
Kredite zur Arbeitsbeschaffung

Durch die strengen Liquiüitätsvorschriften
und die Bestimmungen über die Einschränkung
des Hypothekenkreditgeschäfts ist es zur Zeit
noch nicht sämtlichen Sparkassen möglich, aus
eigenen Mitteln Kredite zu gewähren . Die Ba¬
dische Kommunale Landesbank — Girozentrale
— Mannheim hat daher für diese Sparkassen
zur sofortigen Gewährung von Betriebskredi¬
ten einen Betrag von 1VVVVVVRM . zur Bei¬
fügung gestellt, der zur weiteren Ausleihung
an Handwerk, Handel und Gewerbe für Klein -
kreüite Verwendung finden soll . Die Kredite
sollen im Rahmen der von der Reichsregierung
eingeleiteten Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
zusätzlich zu Jnstandsetzungs - , Tilgungs - und
Umbauarbeiten an Gebäuden gegeben werden,
für die das Reich bekanntlich beträchtliche Zu¬
schüsse gibt.

Arbeitsdienstlager in Bühl
Einweihung in Anwesenheit des Reichs¬

statthalters
Bühl » 4. Dez . In der sogenannten städtischen

Bergermühle , einem alten Mühlenanwesen ,
ist nach einem Umbau der Gebäulichkeiten ein
großes neues Arbeitsdienstlager errichtet wor¬
den, dessen Einweihung am Sonntag in An¬
wesenheit des Reichsstatthalters Robert Wag¬
ner vorgenommen wude . Nach der Begrüßung
durch den Bühler Bürgermeister Ewald sprach
Reichsstatthalter Wagner Neben der Schaf¬
fung deutschen Lebensraumes durch die Ar¬
beitsdienstwilligen , so sagte er u. a., sei ein
neuer Arbeitsinhalt zu formen . Heute werde
wieder jede Arbeit in ihrer Beziehung zu Volk
und Vaterland gewürdigt und der Arbeiter
als voll- und gleichwertiges Glied in die Volks¬
gemeinschaft eingereiht . Es sprachen noch Ma -

4
' or a. D. Rotenberg » der Leiter der Gruppe
liittelbaden des NS - Arbeitsaauvereins

Baden -Pfalz , und Prof . Dr . Kilchling , der
Führer der Ortsgruppe Bühl der NSDAP .,über das neue Arbeitsdienstlager .

Schiedsstelle
für Gemeindeumschuldung

Die nach 8 5 Absatz 5 des Gemeindeum -
schuldungsgesetzeS vom 21. September 1983
einzufetzenbe Schiedsstelle wird gebildet aus
dem Leiter der Badischen Staatsschuldenver¬
waltung , Oberfinanzrat Jäger » als Vorsitzen¬
der, Dr . Brunner beim Badischen Gemetndc-
tag, und Dr . Schmelcher» Syndikus beim Bad .
Sparkassen- und Giroverband als Beisitzern.
Die Anschrift lautet : An die Schiedsstelle für
Gemeindeumschuldung bei der Bad . Staats¬
schuldenverwaltung , Karlsruhe , Schloßplatz 4/6 .

Jüdische Unverschämtheit
Konstanz, 3. Dez . Ein hiesiges jüdisches Ge¬

schäft glaubte gegenüber der Stadtverwaltung
mit einer Spende für das Winterhilfswerk ein
Geschäft machen zu können, und zwar hat der
Geschäftsinhaber für den genannten Zweck der
Stadt eine Anzahl unbeibringlicher Forderun¬
gen zum Einzug überlassen. Abgesehen davon,
daß grundsätzliche Erwägungen die Annahme
einer Spende in diesem Fall unmöglich gemacht
hätten , muß es als reichlich große Unver¬
schämtheit bezeichnet werden , alte unbeibring -
liche Forderungen als Spende für das Winter¬
hilfswerk zu deklarieren . Die Stadtverwal¬
tung wird die Angelegenheit an eine zuständige
Stelle weiterleiten .

Großfeuer bei lteberlingen

Oie Zulassung
zu den Krankenkassen

Wie bereits berichtet, ist durch Verordnung
des Reichsarbeitsministers in Großstädten über
169 WO Einwohnern eine Sperre der Zulassung
für alle nichtarischen Aerzte und für Aerzte
mit nichiarischen Ehefrauen zur Tätigkeit bei
den Krankenkassen eingeführt worden . Durch
die Neuregelung werden die bereits erfolgten
Zulassungen nicht berührt. Wohl aber ist für
die Zukunft insofern eine Verschärfung ein-
treten , als nunmehr bei Nichtariern in Städten
über 160 MO Einwohnern keine Ausnahmen
mehr gemacht werden.

Zulassung von Giedluvgsträgern
Wie aus Berlin gemeldet wird , ist vom

Reichsminisier für Ernährung und Landwirt¬
schaft hie Badische Bauernkammer Karlsruhe
als Siedlungsträger für Baden zugelassenworden.

Bambergen » 3 . Dez . In der Nacht zum
Sonntag brach in der Mühle und Sägerei von
Johann Schüler Feuer aus , das bei dem herr¬
schenden starken Ostwind in wenigen Stunden
das gesamte Anwesen samt Wohnhaus und
Oekonomiegebüude in Schutt und Asche legte .
Der Ileberlinger Löschzug traf kurz nach 3 Uhr
zur Unterstützung der hiesigen Feuerwehr ein .
Die Wehren von Deisendorf und Andels¬
hofen, sowie die SA ., die zuvor bei einem Ka¬
meradschaftsabend in Ueberlingen geweilt
hatte, übernahmen die Stauarbeiten am Mühl¬
bach . Das lebende Inventar konnte gerettet
werden . Der Schaden ist beträchtlich . Mit Aus¬
nahme einer Ernteschneiömaschine, sind sämt¬
liche Maschinen und Geräte verbrannt , lieber
die Brandursache ist noch nichts bekannt.

Kleine Bundschau
o . Bruchsal» 4. Dez . (Gaukriegertagungj . Der

Untere Kraichgau-Militärvereinsverband hielt
hier gestern eine Gautagung ab , wozu 138 Ver¬
treter erschienen waren . Gauführer Baier ,
Bruchsal, nahm die Verpflichtung der neube¬
stimmten Vereinsführer des Gaues vor , und
teilte mit , daß die Mitglieder derjenigen Ver¬
eine, welche dem Kyffhäuserbund angeschlossen
sind , der SA .-Reserve II angegliedert sind .
Dann wurde eine Reihe von Gau - und Ver¬
einsangelegenheiten erledigt .

Hona« (Amt Kehl) , 3. Dez . (Arbeitsbeschaf¬
fung) . Zur Unterbringung der hiesigen Ar¬

beitslosen soll, sobald die behördliche
migung eingetroffen ist, mit der Kultivier
von 12,5 Hektar Rheinwalb begonnen rver»
Durch dieses Projekt wäre die Arbeitslostg
in Honau für ein Jahr beseitigt.

! Freibnrg i . Br .» 2. Dez . (Aus der JJ
diözese.) Der Erzbischof hat durch Urku" ,
vom 17. November d. I . den Pfarrer ^
Jrio « in Ettlingenweier zum Dekan des
pitels Ettlingen und den Pfarrer M
Mayerhöfer in Klepsau zum Dekan des
pitels Krautheim ernannt . Ferner li.r
Stabtpfarrer und Dekan Friedrich
Kling in Villingen durch Urkunde vom 1°- j
vember b . I . zum Erzb. Geistlichen R»
honorem ernannt worden.

Die nächsten Ausgaben der HI
Oie drei Etappen der Entwicklung. / Jetzt die Schulung

Der Kampf um die Jugend war in verschie¬
denen Abschnitten durchzuführen. Am Anfang
stand der Kampf um die Idee . Die Jungen
und Mädel mußten gefühlsmäßig für die Idee
der HI . gewonnen werben und dementspre¬
chend war unsere ganze Arbeit auf die Pro -
paganda für die Idee eingestellt . In einem
zähen Ringen gegen den amtlichen und marxi¬
stischen Terror war es gelungen , die junge Ge-
neration gefühlsmäßig für den Nationalsozia¬
lismus zu gewinnen , und damit gelangten wir
znm zweiten Abschnitt , zu dem Kamps um die
Organisation . Dieser Kampf um die Organi¬
sation war deshalb ein schwieriger, weil die
Form der HI . über die bisherigen Formen
der Jugendbewegung herausging und als
Volksjugend den Anspruch auf die Masse der
Jugend aller Schichten unseres Volkes erhob.
Es ist uns gelungen , dieses Werk zäh und un¬
erbittlich burchzuführen. Der ungeheure Zu¬
strom in die Organisationen der HI . konnte
tatsächlich organisatorisch erfaßt, gegliedert und
n Form gebracht werben . Fast reibungslos

war es möglich, daß sich die HI . oft in weni¬
gen Monaten verfünf - und verzehnfachte. Mit
der Auflösung der vielen kleineren und auch
größeren Jugendverbände waren die schwie¬
rigsten Ueberführungsarbeiten verbunden .
Auch ihrer sind wir Herr geworden .

Es erwies sich, daß in der HI . ein junger
Organisationsstav emporwuchs, der mit ge¬
radezu bewunderungswürdiger Zähigkeit alle
schwierigen organisatorischen Aufgaben zu lei¬
sten vermochte. Die HI . Baben z. B . umfaßte
noch am 1. Januar 1933 eine Organisation von

Durlacher Brief
Veranstaltungen

Sein 30jähriges Bestehen konnte der hiesige
Kath . Ärdetterverein begehen. Verbunden mit
dem Srr >t ^ ngsfest war die Weihe eines neuen
Banners . Diözesanpräses Dr . Schalk setzte sich
in seiner Festpredigt bei der kirchlichen Feier
mit dem verschwundenen, alles zersetzenden,liberalen Geist auseinander : beim Festakt im
Saale des Christkönigshauses sprach Dr .

Bruchsaler Novemberbrief
Arbeitsbeschaffung / Veranstaltungen

0 Bruchsal, Anfang Dezember . Das erfreuliche
ArbeitLüeschaffungsprogramm der badischen Ne¬
gierung bringt auch dem hiesigen Baugewerbe eine
Reihe von Aufträgen , die während der Winter¬
monate ausgeführt werden können, was ja der
Hauptzweck der Maßnahmen ist . So läßt die Ver¬
waltung der hiesigen Strafanstalten eine Reihe
größerer Instandsetzungen an den Gebäuden des
Männerzuchthauses vornehmen , auch die Reichspost
hat die Neustreichung des ganzen Innern der Post
hier in Auftrag gegeben und die Stadtverwaltung
läßt verschiedene Arbeiten an städtischen Anstalten
ausführen . Dazu treten die Meliorationsarbeiten
des Freiw . Arbeitsdienstes auf dem früheren Exer¬
zierplatz und Aufforstungsarbeiten zur Vergröße¬
rung des städtischen Waldes .

Zur Förderung der privaten Aufträge mit An¬
spruch auf die Reichszuschüsse bemühen sich die
Stadtverwaltung und Organisationen durch Auf¬
klärung der Hausbesitzer und der Erfolg bleibt nicht
aus . Das große industrielle Werk der Eisenbahn -
Dignalbauanstalt A.G., hier , ist mit der Verlegung
der Vorsignale für die erhöhte Geschwindigkeit der
Schnellzüge auf der Strecke nach Basel betraut
worden und bekommt hoffentlich auch den Auftrag
zur Herstellung der eisernen Masten für die nun
im Wan fertiggestellte Elektrifizierung der Strecke
Stuttgart —Bruchsal im Anschluß an die Linie
Stuttgart —München . Mit den beabsichtigten
Schnell -Triebtvagen kann dann die ganze Strecke
Bruchsal—München in rund 4 Stunden zurückgelegt
werden.

Die Neuregelung der verschiedensten Organisa¬
tionen zum Einbau in den neuen Staat erfordert
ständige Tagungen . So hielten die Lehrer der
Volksschulen wie auch der Höheren Schulen unse¬
res Kreises Jnformationsversammlungen ab zur
Exläuterung der neuen Aufgaben im Unterrichts -
wgsen und Vereinheitlichung der gesamten Lehrer¬
schaften in den NS . -Lehrerbund . Auch der Bezirk
Bruchsal im NEV . deutscher Gaststätten hielt eine
diesbezügliche Tagung ab, wozu Gauleiter Knödel
erschien . Die überaus stark besuchte Versammlung
der Hausbesitzer des Bezirks Bruchsal befaßte sich
im Referat des Präsidenten vom Landesverband
mit den Sorgen des Alt - und Neuhausbesihes und
forderte zum Wiederaufbau Abbau der Gebäude¬
sondersteuer und Zinssenkungen .

Sehr interessant war der Lichtbilbervortrag über
Ilhnentafeln und deutsches Volkstum , den OberRg .-
Rat Federle im Turnverein 1846 hielt , zumal er
in den Lichtbilder» und Erläuterungen heimische

und badische Familien hervorhob. Der anregende
Abend schloß mit dem Gelöbnis der Treue zum
Führer deutschen Volkstums . — Im Deutschen Tc-
nikerverband, Ortsgr . Bruchsal , sprach Bezirkslei¬
ter für Südwestdeutschland Leupolz , Stuttgart , über
das Thema „Der Techniker im neuen Deutschland "
und im Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz er¬
läuterte die Sozialreferentin des Landesverbandes ,
Elisabeth von Holleufer die Aufgaben des Bad .
Frauenverei .ns ; dieser Vortrag war von musikali¬
schen Darbietungen umrahmt . Erschütternde Zif¬
fern barg der hochinteressante Vortrag von Medi¬
zinalrat Dr . Ernst anläßlich eines Schulungsabends
der NSDAP ., wobei er über das Gesetz zur Ver¬
hütung des erbkranken Nachwuchses sprach und des -
sen Berechtigung mit erstaunlichen Zahlen belegt«.

Auf musikalischem Gebiete brachte der verflossene
Monat vortreffliche Leistungen zur Erhöhung der
Freude an Musik, Gesang und Kunst. Der auf be¬
achtenswerter Höhe stehende MGV . „Cäcilia " ver¬
anstaltete sein Herbstkonzert mit einem feinsinnig
zusammengestellten Programm , wobei die heimische
Sängerin Frl . Kallenbach erstmals öffentlich als
Solistin auftrat und guten Erfolg erzielte . Dem
gegenwärtigen Streben zu erhöhtem kulturellen Le¬
ben des deutschen Volkes dienten auch die Musik¬
abende der Lehranstalten . Die Mädchenrealschule
bot schöne Leistungen mit ihren Kräften und die
Oberrealschule veranstaltete eine Feierstunde der
Kunst. Im Mittelpunkt der Feier stand der Jsen -
heimer Altar , Meister Grünewalds gewaltige Bild¬
schöpfung, Lieder aus dem 16. Jahrhundert unter¬
strichen die dramatische echt deutsche Schöpfung .

Zur Lutherfeler veranstaltete die evangel . Ge -
meinde im überfüllten Bürgerhofsaal einen Fest¬
abend , dem Pfarrer Hof , Friedrichstal mit feinem
Vortrag über Luther die Weihe gab und der um¬
rahmt war von trefflichen musikalischen Aufführun¬
gen nebst einem großen Sprechchor aus dem kleinen
Katechismus .

Einen nachahmenStverken Beschluß faßte der
Veteranen - und Krieger -UnterstühungSverein , indem
er der Zeit entsprechend keine Weihnachtsfeier ab-
hält und dafür einen ansehnlichen Betrag der Win -
ternothilfe zufließen läßt . Damit ist zwei Seiten ge¬
dient : einmal hat der Verein keine Mühe und keine
Sorge um ein Defizit , die Geschäftsleute werden
nicht geplagt und dem edlen Winterhilfswerk ist ein
Beitrag gesicherte Die nationalsozialistischen Organi -
ra '. inn - n sagen mit Recht , die Weihnachtsfeier gehört

Re Familie !

Schalk über Sie „Stellung Ser kath. Kirche zum
neuen Staat " , den die Katholiken unbedingt
bejahen. Bezirksvorstand Moser » Karlsruhe ,
überbrachte die Glückwünsche des Bezirks
Karlsruhe . Die Feier war umrahmt von Ge¬
sangsvorträgen und finnigen Prologen .

Der „ Kaufmännische Verein " gab anläßlich
seines 35jährigen Stiftungsfestes ein genuß¬
reiches Festkonzert. Kammersängerin Else
Blank war für Frl . Irma Röster eingesprun¬
gen : mit ihrer silberhellen Sopranstimme sang
die Künstlerin Lieder von Schumann und Hugo
Wolf , ferner die Vogel -Arie der Nedda ( „Ba¬
jazzo") und die Tarantella aus Millöckers
„Gasparone " . Herr Hans Müller vom Bad .
Staatstheater wartete mit allerlei Amüsantem
in Prosa und Vers von Goethe bis Busch auf
und erwies sich als großer Sohn seines be¬
rühmten Vaters ( Paulchen Müller ) . Beide
Künstler ernteten rauschenden Beifall . Die
Kapelle unter Leitung von Herrn Essig zeigte
mit dem rhythmisch prächtigen Potpourri aus
Franz Löhars „Lustiger Witwe " ihr tüchtiges
Können .

Die Ortsgruppe Durlach des Vereins „Ba¬
dische Heimat " veranstaltete einen gut gelun¬
genen Heimatabend , verbunden mit einer Aus¬
stellung „Alemannischer und schwäbischer Volks¬
trachten" .

Eine Veranstaltung von echter Kamerad¬
schaft und Volksgemeinschaft war der Manö -
oerball „Feldgrau und Braun ". Von den Mit¬
wirkenden seien erwähnt die Herren Oesterlin .
Diehl und Sonntag . —n—.

Die VDA .-Sch«lgr «ppe des Gymnasiums
Dnrlach hatte ihren hier schon Tradition ge¬
wordenen „Bunten Abend" . Zum 120 . Todes¬
tag des Freiheitssängers Theodor Körner wur¬
den Lieder. Gedichte und ein Sprechchor aus
den Werken des Dichters wirkungsvoll vorge¬
tragen . Der Obmann der VDA .- Schulgruppe ,
Haubner» zeichnete das Bild vom Leben und
Kämpfen Körners und wies auf die Ziele des
VDA . hin . Der heitere Teil war ausgefüllt
von dem Spiel Ludwig Thomas Dreiakters
„Die Lokalbahn" durch die Schüler der Ober¬
klassen des Gymnasiums . Direktor Schnitzler
würdigte in seiner Ansprache die Tätigkeit der
VDA .-Schulgruppe und brachte ein begeistert
aufgenommenes „Siegheil " auf unseren Führer
aus . Ein Ball beschloß den Abend. Um das
Gelingen der Darbietungen haben sich Prof .
Dr . Steidel und Musiklehrer Berchtold große
Verdienste erworben .

ca . 5500 Jungen und Mädel . Heute sind ^
110 000 Jungen und Mädel in Baden .» « w „
oer HI . und ihrer beiden Unterorganisaiw j,
Jungvolk und BdM . Der Zustrom hat
noch lange nicht ein Ende gefunden . ^ ll i
Uebcrführung der NSJB , der JugevdE ^
der Gewerkschaften, wird natürlich die
sührung der andern Jugenborganisatu <
fortschreiten, denn selbst in den noch bestes
den Jugendorganisationen lebt unter
Jnngen und Mädel heute bas Gefühl, 1
früher oder später die Stunde kommen « ü
ii o sie in der HI . Mitarbeiten . Wenn %
heute mit Jungen und Mädel der verslw^
nen Jugendverbände , auch der konfessiouc
siih über Jugenbfragen unterhält , dann -
man immer bas Gefühl , die Sehnsucht^Jungen und Mädel , unter der Fahne der

»1» marschieren» ist derartigreinigend zu maricyieren , r,r oeraum e »
daß auch die organisatorische Frage , sie ei .«
gliedern , früher oder später an uns
treten wird . . ,m

Mit der propagandistischen und organu j
rischen Arbeit war selbstverständlich die
Arbeit verbunden , der Kampf gegen
und Schund für eine neue , reine , 0 ■,
deutsche Ehre, die Ausgestaltung des
abends , der Einsatz der Jugend bet »er zu
großen kulturellen und politischen AE ^
waren selbstverständlicheArbeiten , die iw
men der großen Aufgaben liegen .

Nun wissen wir genau , daß eine Arve« .
den nächsten Monaten zu den wichtigste ,
hört und bas ist die Führerschnlnng .
neue Kampf um die Durchschulung der 6

V. .

rer und auch der Jungen und Mädel der ^
selbst gehört zu den wichtigsten Aufgaben .
nächsten Monate . Gewiß sind seit Mo»«
unsere Führerschulen entstanden. Alle 3 $ .
chen werden 25—30 Hitlerjugenbführer
BdM -Führerinnen durchgeschult . Wir rn».M
aber einen Schritt wettergehen . Wir >
z . B . die Hitlerjugendfüürerschule in
gen derartig vergrößert , daß alle 3 W
60—70 Mann burchgeschult werden . DaE „
entstand in Freiburg eine OberbauE ^
Doch auch hier werden wir noch ein votwj
tun müssen . So werden jetzt schon
4 Schnlnngslager für die Weihnachtstẑ »
angesctzt . Die einzelnen Bannführer
ihre Wochenendschulungsknrse mit ihren >
terführern . Auch in den einzelnen Gru^j
ist mehr als bisher für die DurchM, ^
Sorge zu tragen . Bei den Schulungskn -
kommt es darauf an , daß
1. vor allen Dingen auf bas kamerabscha !^

Ein großes
Kutturverbesserungswerk vollendet

Rastatt , 4 . Dez . Die Meliorationsarbeiten
auf den Rastatter Bruchwiesen , die vor einem
Jahre in Angriff genommen worden waren ,
wurden jetzt zum Abschluß gebracht . Damit hat
der Freiwillige Arbeitsdienst eine großartige
Leistung vollbracht, was in einer schlichten
Feier in Verbindung mit der Weihe eines Ge¬
denksteines gebührende Würdigung fand.

Zusammengehörigkeitsgefühl gesehen
Nur der ist zum Führer berufen , der (P
vornherein Kamerad sein kann. Darurn ' ji*
den unsere ganzen Schulungskurse V
wertvolle Früchte mit sich bringen , wenNF
den Geist der Kameradschaft als das
in Rechnung stellen. Der Führer
kleinsten Zelle führt den Namen Kaingl
schaftsführer, d . h . die kleinste Gruppe w
Kameradschaft, und der Führer ist der tvfV
dieser Kameradschaft. Und wie dies in
kleinsten Gruppe ist , muß es bis zum (sätm
Führer sein. Und darum wird für die g
rerschulung besonders auf die Eignung »!
einzelnen Führers als Kamerad Wert

2. die sportliche Durchbildung unserer K
ist von überragender Wichtigkeit. Die ^ st>
sportliche Durchbildung wird daher die
der Lehrpläne unserer Führerschulen
machen . Selbstverständlich gehört dazu ^
dern, Geländekunde usw. Wir wissen,
einem gesunden Körper auch ein QeJ !reSGeist lebt , und darum müssen mir
ein starkes Geschlecht erziehen , um eine " gi
zielbewußte Führerschicht vor unsere
und Mädel stellen zu können: gdtf

3. die weltanschauliche und kulturelle
lung gehört mit zu den Aufgaben , die un }t(
lich sind . Hierzu kommt natürlich
musische Durchschulung. Gerade auf
schanlichem und kulturellen Gebiet
Jugendfübrer seinem idealistischen ~ jic<
und Handeln klare Ausdrucksforrnen_
leihen . Hier ist durch entsprechende
durch Vorlesen und durch Änregunsien -ri!
Art eine zielbcwußte Linie einzuhalteN' «,c<
Grundlage dieser Schulung ist naturl He
Nationalsozialismus als Weltanschauung, ^
raöe der junge Führer muß in JfiiUMT Uct jmiiiv tyuuiei uiuft ui Iil v t
ken und Fühlen als Nationalsozialrst n sl§
Dingen des Lebens eine Anschauung
tragen , die der nationalsozialistisch ^ $0
avschauung entspricht. Nur dann ist er

clI^
Lage, wirklich Führer im Geiste des
Deutschland zn sein.

Wir haben die ersten Aufgaben erfüll' '
^ ^

paganda und Organisation sind von .« „ itj
meistert worden . Wir stehen heute uns '
Kamps um den dritten Kampfab/ch " '■ ?"
Schulung . Gelingt es uns , auch diese .
meistern , dann können wir frohen M« ' ^
leichten Herzens in die Zukunft scha^ ^ xasis

'
dann werben wir nicht nur äußerlim ~ ,l» >
des Nationalsozialismus sein, )" nbe '
werden ihn innerlich in der jungen
tion vertiefen und damit eine feste >
Macht für die Zukunft aufbauen.
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Aus der Landeshauviftadi
Wintertage im Rheintal

Seit Samstag Dauerfrost in Karlsruhe
Die winterliche Witterung , die sich auch in der

Rheinebene in der vergangenen Woche durch
verbreitete Schneefälle durchsetzte , erfuhr zum
Wochenwechsel ein nachhaltiges Gepräge durch
den Eintritt scharfer Kälte . Die plötzlich eisigen
Luftmaflen wurden aus arktischen Gebieten ,
aus dem Innern Rußlands , herangeführt , und
Swar zumeist in Form von heftigen Nordost¬
stürmen , die über ganz Deutschland hinweg¬
brausten , und im Laufe des Samstag und
Sonntag auch das Rheintal und die Hardt er¬
reichten .

Bei der trockenen , eisigen Luft gelangten die
Stauwolken noch am Samstag zur Auflösung .
Der Himmel wurde reingefegt , und die nächt¬
liche Wärmeausstrahlung dadurch erhöht . In
der Nacht zum Sonntag wurden in Karlsruhe
etwa minus 5, tagsüber minus 2, in der Nacht
»um Montag bis minus 6 , in den Autzenstadt -
teilen bis minus 7, untertags am Montag mi¬
nus 1 bis minus 2 Grad verzeichnet . Vorläu¬
fig wird der mäßige Frost noch andauern , doch
besteht keine Neigung , daß er sich noch erheblich
verschärfen wird .

Die stramme Kälte hat allenthalben in den

städtischen Teichen zur Bildung einer Eisdecke

geführt ' bei Fortdauer des Frostes darf mit

baldiger Eröffnung der künstlich besprengten
Eisbahnen gerechnet werden .

Vorverlegung
der Oezembergehaltszahlung

auch für städtische Beamte
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daß

di« Bezüge der städtischen Beamten und Be -
amteuanwärter für den Monat Dezember schon
am 22 . Dezember im vollen Monatsbetrage zur
Auszahlung gelangen , ebenso auch di« Bezüge
der Ruhegehalts - und Sinterbliebenenversor -
gungsempfänger . Ten städtischen Angestellten
wird eine entsprechende Vergünstigung ge¬
währt . Die städtischen Arbeiter erhalten am
22 . Dezember die übliche Abschlagszahlung .
Dadurch wird die Möglichkeit gegeben werden ,
die Einkäufe auf Weihnachten rechtzeitig und
vorteilhaft zu erledigen : es darf erhofft wer¬
den , daß auch der Geschäftswelt aus dieser
Maßnahme Vorteil erwächst .

Dienstzeit
der Beamten und Angestellten

Nach Ziffer S der Richtlinien vom 14 . Dezem¬
ber 1926 über die Regelung der Dienstzeit der
Beamten und Anqestellten dauert die regel¬
mäßige Dienstzeit bei allen Behörden an den
Samstagen in den Wintermonaten von 8 bis
13K Uhr . In Uebereinstimmung mit den übri¬
gen Ministerien hat der Herr Finanz - und
Wirtschaftsminister die Dienstzeit in den Win -
iermonaten ( 16 . Oktober bis 31 . März ) an den
Samstagen auf die Zeit von 8 bis 13 Uhr ^est-
«esetzt. Als Ausgleich für die Verkürzung der
Dienststundenzahl an den Samstagen wird der
Dienstschluß Freitag abends um eine halbe
Stunde hinausgerückt . Für die Sommer¬
monate verbleibt es bei der bisherigen Rege¬
lung .

Winterhilfe der Kleinen
Kommen da am Montag nachmittag , den

Schulranzen auf dem Rücken , 6 Knirpse von
ber Klasse I , 13 der Gartenschule . Sie haben
von ihrem Lehrer erfahren , daß andere Buben
Und Kinder kein Schuhwerk haben , daß Kleider
Und Schuhe fehlen . Da sind sie nach Hause ge¬
gangen und haben die Mutter gefragt und
gebeten , ihnen etwas zu schenken , was sie dem
Winterhilfswerk bringen können . Und die
Mutter hat

'
ihnen gegeben , was entbehrlich

°der verwachsen war . War es nicht viel , so ist
buch der Wille und die Gesinnung der Jungens
lobenswert . Manche Gabe läßt sich noch für
Hungrige und Frierende finden . Alles kan «
gebraucht werde « .

Weihnachtsverkauf
der Stadtmission

Der Karlsruher evang . Stadtmission ist es
auch in diesem Jahre durch die opferwillige Ge¬
sinnung ihrer Freunde und Gönner wieder
möglich , ihren üblichen Weihnachtsverkauf ab¬
zuhalten . Er findet wie immer im Vereins¬
haussaal , Adlerstr . 23, statt und zwar diesmal
am Dienstag und Mittwoch , den 5. und 6 . De¬
zember . Beginn am ö. Dezember , 10 Uhr . Die
alten und neuen Freunde haben fleißig genäht ,
gestickt und gestrickt , willig und freudig gestiftet
und herzugebracht , so daß die kaufenden
Freunde Nützliches und Schönes für Küche und
Haus , für Alt und Jung erwerben können .
Das Büfett sorgt bann noch für die Erfrischung
und Erquickung .

So möge denn auch in diesem Jahre die
Veranstaltung fleißig besucht werde « , damit
das nützliche Werk weiterhin mit aller Freu¬
digkeit getan werden kann .

Verkehrsverein berät
die Wintersportler

Wie in den letzten Jahren , wird der Ver¬
kehrsverein wieder in der nunmehr einsetzen¬
den Wintersoprtzeit den Wintersportlern durch
einen umfassenden Schneeberichtdienst beratend
zur Seite stehen - In der Auskunftsstelle des
Berkehrsrereins (Kisearstr . 1S9 , Eingang Rit -
terstratze , Tel . 1420) liegen die täglich oder
halbwöchentlich aus allen bedeutenden Winter¬
sportplätzen Deutschlands und ber angrenzen¬
den Länder einlaufenden Schneeberichte zur
unentgeltlichen Einsichtnahme auf . An der Au¬
ßenseite des Ladens sind die wichtigeren Be¬
richte zudem angeschlagen . Außerdem erteilt
die Äuskunftsstelle fernmündlich Auskunft über
die jeweiligen Schneeverhältnisse , so daß der
Winterfportler sich jederzeit über die Möglich¬
keit der Sportausübung auf den einzelnen
Plätzen verlässigen kann .

Nachdem der Berkehrsverein nun auch die
Vertretung des Mitteleuropäischen Reisebüros
(MER ) übernommen hat , können Schneeschuh¬
fahrer auch Fahrkarten . Fahrscheine und Sonn¬
tagsrückfahrkarten zu amtlichen Preisen in der
Auskunftsstelle lösen .

Verpflichtung des Volkes zur Raffe
Landestagung - er badischen Standesbeamten

Weit über 400 Standesbeamte aus dem gan¬
zen Lande waren am Sonntagvormittag im
Bürgersaal des Karlsruher Rathauses ver¬
sammelt , um sich von ersten Sachkennern über
die Ziele ber Reichsregierung auf bevölke¬
rungspolitischem Gebiet , über Rassenforschung
und -pflege sowie über die sich daraus für sie
ergebenden neuen Aufgaben Aufklärung und
Richtlinien geben zu lassen . Neben einer Reihe
von Behördenvertretern war auch die Füh¬
rung des Reichsbundes der Standesbeamten
Deutschlands durch ihren Führer Porzig und
den Bunöesdirektor Krnsina sowie Vertreter
der Landesverbände Württemberg , Bayern ,
Hessen , Heffen -Nassau , des Saargcbiets , ber
Pfalz , der Schweiz usw . zugegen .

Der Landesverbanbsvorsitzende Derschum ,
Mannheim , eröffnete die Versammlung mit
Worten ber Begrüßung . Bundesdirektor Kru -
sina , Berlin , gah seiner Freude Ausdruck , als
Sohn der badischen Heimat die Grüße der
Bundesführung überbringen zu können . Nach¬
dem in Vertretung des verhinderten Oberbür¬
germeister Bürgermeister Dr . Friboli « die
Grüße und Wünsche der Stadt Karlsruhe
überbracht hatte , nahm ber Sachverständige für
Nassenforschung im Reichsministerium des
Innern , Dr . Gercke » das Wort zu dem Thema :

„ Die Aufgaben der Familie « forsch » » g
im Dritte « Reich ".

Der Redner ging davon aus , daß einer , ber
etwas kann und etwas ist , um seiner Leistung
willen von andern gehaßt wird . Dieses Bild
bietet sich jetzt im großen gesehen für Deutsch¬
land . Man neidet und haßt uns , weil wir
einen klaren Standpunkt in ber Rassenfrage
cinnehmen . Die Einigung Deutschlands ist ge¬
boren aus der völkischen Idee heraus . Sic
soll gewertet werden in ihrer Liebe zu Volk
und Vaterland und ihrer Leistung . Wir füh¬
len uns wieder mit unfern Brüdern verbun¬
den durch die Wahl des Blutes . Nichts kann
uns auseinandertreiben , weil die Volksge¬
meinschaft aufgebaut wird auf der Bluts¬
gemeinschaft . In unserm rassischen Wollen liegt
eine unbesiegbare Kraft . Unser rassischer Wille
muß stärker sein in dieser Zeit als alle Not
innen und außen .

Arbeitstagung der bad . Kriseure
Der Badische Friseurmeisterverband hat die

Vorstandsmitglieder der Obermeister , Fach¬
lehrer und Modekommiffionsvorsitzenöen zu
einer zweitägigen Arbeitstagung nach Karls¬
ruhe geladen , um sie auf den vielseitigen Ge¬
bieten ihres Berufes gründlich zu schulen und
ihnen so die Möglichkeit zu geben , ihr Wissen
in den Innungen zur Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit zu verbreiten .

Die Moöekommission trat am Sonntagnach¬
mittag nach einer Vorstandssitzung des Ver¬
bandes in den Eintrachtsälcn zusammen . Den
Begrüßungsworten des Vorsitzenden des Lan¬
desverbandes , Schmidt -Karlsruhe und des
Obermeisters der Karlsruher Pflichtinnung ,
Hindenberger , folgte als Hauptreferat ein Vor¬
trag des Vorsitzenden der Badischen Modekom¬
mission , Schiemann , der in aufschlußreicher
Form die vor kurzem in Berlin bekanntge¬
gebenen Richtlinien des Friseuerberufes im
neuen Staat unter besonderer Würdigung der
kulturfördernden Aufgaben der Modekommis¬
sion und ihrer Bedeutung für die Gesamtheit
erläuterte .

Abschließend sprach Bunöespräsident und
Mitglied des Rcicksstandes des deutschen
Handwerks , Renz , Berlin , über die nationa¬
len Pflichten des Friseurs im Rahmen seines
Berufs und erklärte zu den Stimmen in der
Oeffentlichkeit , die die Anwendung von
Schönheitsmitteln und den Bubikopf bei der
deutschen Frau als unwürdig empfänden , daß
Auswüchse zwar auSgemcrzt werben müßten ,
daß aber das fachgemäße und geschmackvolle
Herrichten der deutschen Frau zur Freude
ihrer Mitmenschen keineswegs ihrem Ansehen
schädige : deutscher Geschmack und Frauen¬
geschmack müßten harmonisch zusammen¬
klingen .

Eine Modeschau , auf der Gesellschafts - und
Tagesfrisuren der Damenwelt vorgeführt

Gchulsremdenprüsungen
an Höheren Lehranstalten 1934

^ . Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an
ssn Höheren Lehranstalten im Jahre 1934 wer -

gleichzeitig mit den ordentlichen Reifeprüfun -
W der Vollanstalten abgehalten . Gesuche um Zu -
Mungen zu Liesen Prüfungen sind mit den er¬
innerlichen Nachweisen im Laufe des Monats De »
osrnber 1933 einzureichen . Erst nach Ablauf der
Mst einkommenüe Gesuche oder Gesuche, bei denen
Zi Nachweise nicht ausreichend sind, können nicht

erücksichtigt werden .
Zu den Schulfremdenprüfungen werden solche

lülvatschüler zugelassen , welche durch die staats -
ungehörigkeit oder den jeweiligen Wohnsitz ihrer
„

iern oder deren Stellvertreter auf Baden
gewiesen sind.

an -
Wenn die Bewerber volljährig sind,

£ yie eigene Staatsangehörigkeit oder der eigene
Wohnsitz maßgebend .
r. ^ ^ songsbewerber , die früher eine Vollanstalt

dürfen durch die Zulassung zur« cyulfremdenreifeprüfung grundsätzlich keine Zeit

gewinnen . Frühere Schüler einer Vollanstalt , die
nach Nichtversetzung aus einer Oberklasse aus der
Anstalt ausgetreten sind, könen nicht früher zur
Schulfremdenreifeprüfung zugelassen werden , als
ihnen die Ablegung der Reifeprüfung bei ord¬
nungsmäßigem Weiterbesuch der Schule möglich ge¬
wesen wäre .

Keine Ergänzungsprüfung mehr für
Volksschullehrer

Nachdem sich zur Ablegung der mit Bekannt¬
machung des Ministers des Kultus und Unterrichts
vom 14 . Februar 1920 eingeführten , als Reifeprü¬
fung geltenden Ergänzungsprüfung zum volle»
Studium an den Hochschulen in letzter Zeit Teil¬
nehmer aus der Zahl der Volksschullehrer nicht
mehr gemeldet haben und sonach ein Bedürfnis zur
Abhaltung dieser Prüfung nicht mehr besteht , wer¬
den die Bestimmungen dieser Bekanntmachung auf¬
gehoben .

und an einer Herrengruppe die Kunst des
Theaterfrisierens dargestellt wurden , legte be¬
redtes Zeugnis von der vielseitigen und kunst¬
beflissenen Arbeit des Friseurs ab . Auf der
geselligen Abendveranstaltung wurden eine
Reihe von Lehrlingen losgesprochen und ver¬
diente Kollegen geehrt .

Zum Ehrenvorsitzenden des Landesverbands
wurde der derzeitige 1 . Verbanösvorsitzendc
Otto Chavoen unter Ueberreichung einer Ehren¬
urkunde ernannt . Weiter wurde dem Vor¬
sitzenden der Jnnungskrankenkasse , Heinrich
Koch, die Ehrenmitgltedschast der Karlsruher
Friseurinnung , ebenfalls unter Verleihung
eines Diploms verliehen - Schließlich wurden
durch den 2 . Vorsitzenden Otto Schwörcr der
hiesigen Friseur - und Perrückenmacher - Pflicht -
innung mit Anerkennungsurkunden ausge¬
zeichnet : Philipp Salm ( für geleistete , wert¬
volle Facharbeit ) , ferner für mehrjährige treue
Dienste : Erich Kinz , Max Reisch . W . Helfen -
stent , H . Kuhn , Ella Kramer , Otto Heß , Lud -
stein , H . Kuhn , Elly Kramer , Otto Heß , Lud -
Sauer , Ad . Dietrich , Else Friedrich , Heim . Völ¬
ker , Karl Link und Frieda Lörz .

Der 2. Verhandlungstag im Rahmen der
Landestagung der badischen Friseurmeister
nahm seinen Anfang mit einer Tagung der
Obermeister , die sich aus dem ganzen Lande im
Eintrachtsaale zusammengefunden hatten . Die
Versammlung wurde m ' t Begrüßungswor -
te » des Lanöcsverbandsvorsitzenden Eduard
Schmitt an Kollegen und Bchördenvertreter
eröffnet .

Syndikus Spall überbrachte namens der
Handwerkskammer Karlsruhe Grüße und
Glückwünsche zur Tagung . Die Tagung war
mit einer Reihe von Referaten ausgefüllt , die
in erster Lime den beruflichen Belangen Rech¬
nung trugen . Den Reigen der Referate er¬
öffnete Dr . Rohde als berufener Vertreter ber
Buchstelle bei der Badischen Handwerkskam¬
mer , der den Versammlungsteilnehmern die
Notwendigkeit einer ordnungsmäßigen , hand¬
werklichen Buchführung in eindringlicher Form
vor Augen führte . Dr . Steinkühler , Heidelberg ,
sprach über das berufsständische Versicherungs¬
wesen . Ueber Ziele und Zweck der NS . - Hago
und GHG . verhreitete sich Herr Sand , dessen
temperamentvolle überzeugenden Ausführun¬
gen auf fruchtbaren Boden bei den Versamm¬
lungsteilnehmern sielen . Bundespräsident
Renz , Berlin , erstattete Bericht über die Füh¬
rertagung in Berlin und machte längere Aus¬
führungen über die zukünftige Gestaltung des
Handwerks in Anlehnung an das Gesetz über
den vorläufigen Ausbau des deutschen Hand¬
werkerstandes vom 29. November d . I .

Stadtrechtsrat Dr . Seiberlich überbrachte
namens des Oberbürgermeisters Grüße und
Glückwünsche zur Tagung , wobei er betonte ,
daß das Handwerk , gleich welcher Art es auch
sei, viel mehr eine Sache der inneren Auffas¬
sung . als eine solche des „Nur -Verdienens "
wäre . Oberster Grundsatz müsse ber Wahlspruch
des Handwerkes selbst „Ich dien " sein . Der
Tagung wohnten seitens der Bundcsleitung
stellv . Bundesvr ^ sident Platz , Berlin , und der
Vorsitzende der Modelommijsion Meißner ,
Berlin , an .

Es ist nicht die Aufgabe des Volkes , wissen¬
schaftliche Rassenforschung zu treiben , vielmehr
hat es die Pflicht , den vorhandenen Bestand
deutschen Volkstums in seiner Art zu erhal¬
ten und vor Krankheit zu schützen . Es kommt
darauf an , dem Menschen zu zeigen , daß er
ein Glied seiner Ahnen ist , und daß diese Kette
nicht abreißen darf . Pflegestätte der Rasse ist
in erster Linie die Familie , die Sippe . Wenn
wir Sippenpflege um der Zukunft wegen trei¬
ben , dann müssen wir bei der Wahl der Gat¬
ten prüfen , ob ber andere Partner harmonisch
zu den Blutsvcrhältnissen paßt , d . h . daß sich
der Bauernsohn eine Bauersfrau , ber Bürger
eine ihm innerlich gleichgeartete Lebensgefähr¬
tin wählt . Das geistige Erbgut unserer Rasse
dürfen wir nicht entarten lassen , das innerlich
harmonisch und im Gemüt und Geblüt deutsch
ist.

Dazu gehört auch , daß wir die Erbkrank¬
heiten bekämpfen und unser Blut nicht mit
fremdem Blut vermischen . Die Familie ist der
Kern , die berufene Hüterin der Rasse .

Der Redner kam dann auf die historischen
Funde zu sprechen , die uns über unsere Ahnen
wertvolle Aufschlüsse und Werte vermitteln ,
bisher aber nur in Museen zusammengetragen
wurden . Was hier unter Glaskästen sorgsam
wie in einem Mausoleum verwahrt und dem
Lande entrückt ist , müsse dem Volke wieder
nahegebracht werden , da die Zeit , die hinter
uns liegt , wirksame Kraft für die Gegenwart
und Zukunft erhält . Die Heimatmuseen seien
berufen , diese Aufgabe zu erfüllen .

In diesem Zusammenhang wandte sich der
Redner der Famtlienforschung zu . Hier sei das
gleiche zu beobachten . Das Interesse , die
Freude an der Forschung nach unseren Ahnen
>n den alten Kirchenbüchern müsse geweckt und
die Kirchenbücher dem Volke zugänglich ge¬
macht werden , etwa auf die Weise , baß man
Photokopien der Originalkirchenbücher her¬
stellt und auslegt . Durch Schaffung landschaft¬
licher Sippenämter wäre es möglich , die For¬
schung bedeutend zu erleichtern . Sie könnten
die Kirchenbücher betreuen und jedermann zu¬
gänglich machen . Dieser ganze Plan werde
durch ein allgemeines Schrift -Denkmalschutz »
gekeü burchgeführt werden .

Ueber all diesem steht die Aufgabe , die Fa¬
milie wieder Ausgangspunkt eines gesunden
rassischen Wollens werden zu lassen , ihr zum
Bewußtsein zu bringen , baß sie für die Auf¬
zucht des kommenden Geschlechts zu sorgen
hat . In diese Fraae dürfen wir uns nicht hin -
einreöen lassen . Griechenland und Rom gin¬
gen unter , weil ihre Völker von fremden Ein¬
flüssen zersetzt waren . Wir sind in einer ähn¬
lichen Lage , aber wir haben aus ber Geschichte
gelernt , mebr als andere Völker . Und wir
haben den festen Glauben , daß es unter der
Führung des Mannes , ber das aanze Volk
einigte , auch gelingen wird , unser Volk in die
Zukunft zu führen . Wir werben ein ewiges
Volk sein , wenn ein ganzer Wille daran ge¬
letzt wird , ein starkes Geschlecht aufzuziehen .

Sodann sprach Ministerialrat Dr . Siefert
vom Badischen Justizministerium über „Ab¬
änderungsvorschläge zum Personenftandesge -
sctz" , das sich in seiner bisherigen Form durch¬
aus bewährt habe .

Nach den mit starkem Beifall aufgenomme -
nen Vorträgen verpflichtete ber Führer des
Reichsbnndes den bisherigen Landesverbands -
fsihrcr Derschum . Mannheim , durch Handschlag
zum weiteren Führer des Landesverbands , der
Pflichterfüllung und Treue gelobte . Sodann
lvrach noch der Vertreter der schweizerischen
Standesbeamten . Dr . Stampa , Bern . Die Ver¬
anstaltung schloß mit einem dreifachen Sieg¬
heil auf den Reichspräsidenten , den Führer
und das Vaterland .

Oer Tag des Pferdes
Umzug durch die Stadt

Der Tag des Pferdes wurde in der badischen Lan¬
deshauptstadt durch einen Umzug begangen , der sich
am Sonntag vom Mühlburger Tor durch die Kaiser¬
straße nach dem Adolf - Hitler - PIatz bewegte . An der
Spitze des Zuges ritt der SS .-Reitersturm I , dem
zahlreiche Gespanne Karlsruher Fnhrhaltereien u.
geschmückte Wagen der Karlsruher MöbeltranSport -
geschäfte und Brauereien folgten . Den Abschluß
bildete eine Abteilung der Karlsruher Polizei zu
Pferd , die einen besonders guten Eindruck hinter¬
ließ .

Am Sonntag nachmittag fand sich eine Ehren¬
abordnung des SS . - Reitersturmes unter Führung
von Sturmführer von Rosen vor dem Rathaus ein ,
um die Staffeln , die in den Ortschaften um Karls¬
ruhe für das Winterhilfswerk geworben hatten , zu
empfangen . Trotz der unangenehmen Kälte hatte
sich zu dem Platzkonzert der SA .-Standarten¬
kapelle 109 ein zahlreiches Publikum eingesunden .
Gegen 4 Uhr traf die erste Reiterstaffel von Dur¬
lach über Ettlingen , Bruchhausen . Forchheim ,
Mörsch, Daxlanden , und Mühlburg kommend ,
vor dem Karlsruher Rathaus ein . Dturm -
führer von Rosen übergab die Sammelbüchse , mit
welcher der Reitersturm draußen auf den Dörfern
gesammelt hatte , Kreisführer Schaufclberger vom
Karlsruher Winterhilfswerk mit dem Wunsche , daß
auch durch diese gesammelten Pfennig « wenigstens
die Not einiger Volksgenossen gelindert würde .

Nachdem noch weitere Staffeln eingetroffen
waren , dankte Kreisführer Schaufelberger dem
SS . - Reitersturm I für seine Arbeit im Dienst des
Winterhilfswerkes und schloß mit einem Sieg - Heil
auf Adolf Hitler .

Förderung des Eigenheimbaues
Die Pressestelle teilt mit : Zur Förderung

des Eigenheimbaus stehen auch Netchsdarlehen
aus Mitteln der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zur
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Berfüguna , die zu wesentlich günstigeren Be¬
dingungen gegenüber den früheren Vorschriften
hierfür gegeben werden: der Zinsfuß ist da¬
bei erheblich niederer als bei den allgemeinen
Reichsmitteln. für Reichsbaudarlehen. In¬
folge der Bestimmung über die Beschäftigungs-
zahl der Stammarbeiter eignen sich diese Dar¬
lehen besonders für Bauherren in den größe¬
ren Städten . Anträge sind bei den Bürger¬
meisterämtern zu stellen , wo auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind .

Wieder gutes Ergebnis
des Opsersonntags

r Kalt , grimmig kalt war es, als gestern die
vielen Mitarbeiter der PO . von Haus zu Haus
zogen , den Opfergroschen cinzusammeln. Aber
unverdrossen, von dem großen Gedanken der
Hilfe am hungernden Volksgenossen beseelt ,
stiegen sie treppauf und treppab. Währendessen
sammelten aus Straßen und Plätzen der Stadt
die Angehörigen der Wohlfahrts - und sonsti¬
ger Verbände , der HI . und BdM ., die sich in
den Dienst der Sache gestellt hatten. Karls¬
ruhes Bevölkerung hat sich wacker gezeigt : bas
vorläufige Ergebnis der diesmaligen Samm¬
lung bezeugt , baß Opfersinn hier z« Hause ist.
Bald nach Abschluß der Sammlung wurden in
den verschiedenen Arbeitslokalen der Stadt¬
bezirke das Ergebnis listenmäßig zusammen¬
gestellt, um am gleichen Abend noch der Kreis -
geschästsstelle des Winterhilfswerkes gemeldet
und die Gelder abgeliefert zu werden.

Hier vor dem Büro der Geschäftsstelle war¬
tete der vom NSKK . zur Verfügung gestellte
Wagen, um den sich meldenden Bezirksführern
den Transport der Opfergelder zu erleichtern.
Dank der guten Organisation konnte schon
bald nach 8 Uhr das erste Gesamtergebnis der
Eintopfsammlung und der Straßensammlung
von Karlsruhe und Vororten festgestellt wer¬
den . Insgesamt wurden in den Haushaltun¬
gen etwa 15 00 (1 RM . geopfert, während die
Straßensammluug 1200 RM . ergab.

In Anbetracht der kalten Witterung , die
manchen Volksgenossen nicht von der wär¬
menden Häuslichkeit sich entfernen ließ, ist das
Ergebnis nicht schlecht. Manche kalte Stube
kann wieder gewärmt, mancher Hunger ge¬
stillt werden.

Zur Neuwahl des Reichstags
Die badischen Abgeordneten

' Der Herr Reichsminister des Innern hat auf
Grund der § 167 der Reichssttmmordnung be¬
stimmt , daß an Stelle der in 8 139 Absatz 3
Reichsstimmordnung vorgesehenen Veröffent¬
lichung in den einzelnen Wahlkreisen nur die
Namen der Reichstagsabgeordneten veröffent¬
licht werden, die in dem betreffenden Wahlkreis
das Mandat angenommen haben. Die im 82.
Wahlkreis (Baden ) als gewählt geltenden Be¬
werber sind : Diehm Christoph , Mühlacker
( Württemberg ) , Bahnhofstr. 50, Dr . Hackels¬
berger Albert , Fabrikbesitzer, Oeflingen , Amt
Säckingen, Pfeilhos, Huber Ludwig, Hofbauer,
Ibach, Amt Oberkirch , Kemper Friedhelm,
Lanüesjugendführer , Karlsruhe , Waldstr. 36,
Keppler Wilhelm, Ingenieur , Berlin -Charlot -
tenburg 9, Ahornallee 34/35 , Köhler Walter ,
Ministerpräsident, Weinheim an der Bergstr .,Kramer August , Lehrer a . D ., Karlsruhe Bd .,
Gellertstr. 19, Lndiu Hanns , SA .-Gruppenfüh-
rer , Karlsruhe , Weinbrennerstr . 64 , Merk
Franz , Gastwirt , Grafenhausen bei Bonuüorf ,
Pflanmer Karl , Staatsminister , Karlsruhe ,
Moltkestr. 107, Plattner Fritz , Kaufmann,
Karlsruhe . Karlstr . 128 , Dr . Rehm Theo, Zahn¬
arzt , Emmendingen, Karl -Friedrich-Str . 43,
Röhn Hermann , Kaufmann , Heidelberg, Untere
Straße 20, Roth Albert , Landwirt , Liedols-
heim , Amt Karlsruhe , Dr . Roth Reinhold,
Chemiker , Mannheim P 7, 13 a , Roth Robert ,
Zimmermeister, Liedolsheim, Amt Karlsruhe ,
Dr . Stäbel Oskar , Studentenführer , Karls¬
ruhe , Klauprechtstr. 3, Ullmer Adalbert , Bür¬
germeister, Kühlsheim, Amt Wertheim, Bram -
bacherstr ., Dr . Wacker Otto , Staatsminister ,
Karlsruhe , Kantstr. 8, Wagner Robert , Gau¬
leiter , Karlsruhe , Lammstr. 21 , Wittie Kurt ,
SS .-Gruppenführer , Altona , Hohenzollcrumeg
63, Wasmer Josef , SA . - Brigadeführer , Frei¬
burg i. Br ., Falkenstcinstr. 1 , Zahn Konrad,
SS .-Stanbartcnfnhrer , Heidelberg, Neugasse 3,
Ziegler Willy , Arbeiter , Heidelberg, Nömcr-
straße 21.

Masseneintritte in die OAF
Die Anmeldungen zum Eintritt in die Deut¬

sche Arbeitsfront setzten nach Bekanntwerden
der Neuorganisation schlagartig ein und brach¬
ten den zuständigen NSBO .-Stellen einen ge¬
waltigen Andrang , der auch im Augenblick noch
anhält . Eine Unmenge von Anfragen , die so¬
wohl telephonisch , wie auch schriftlich ununter¬
brochen bei der Gaubetriebszellenabteilung in
Karlsruhe einlaufen , beweist , wie groß das Jn -
tereffe ist, das alle Schichten der Bevölkerung
der Neuordnung entgegenbringen.

Bon der Bezirksleitung der Deutschen Ar¬
beitsfront wird ausdrücklich nochmals darauf
hingewiesen, daß für Aufnahmen in die Deut¬
sche Arbeitsfront alle Arbeitnehmer in Frage
kommen , die bis dahin keinem Verbände ange -
hörtcn . Desgleichen ist nunmehr auch allen Ar¬
beitgebern die Gelegenheit geboten , Einzelmit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront zu werden.

Wer die Frist ungenützt verstreichen läßt,
versäumt damit die lebte Möglichkeit , Mitglied
der großen Gemeinschaft aller schaffenden
Deutschen zu werden.

Ferren an Höheren Schulen
Die Weihnachtsferien an den Höheren Schu¬

len beginnen am 24 . Dezember 1983 und endi¬
gen am 7. Januar 1934. Am 23 . Dezember
1933 sind die vier ersten Unterrichtsstunden in
vollem Umfang zu erteilen . Auswärtige
Schüler dürfen , sofern sie sonst am gleichen
Tage ihren Heimatort nicht erreichen können ,
von der Direktion zu einer früheren Stunde
entlassen werden. Tie Weihnachtszeugnissc sind
am 19. Dezember 1933 auszuhündigen.

•Stafette . Unterer heurigen « efamtnnflafle liegt ein Pro¬
spekt her fttrma ffleife » . Snouf bete . Geschenkraigeber bei ,

tesrau ! wir untere Leier Betonier4 hinweiten. , ,

Selbstmord
ln der brennenden Scheune

pp. Grötzinge « . 8. Dez. In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag «m Ml Uhr brach
in der Scheune des Adolf Walter in der
Mittelstratze ei» Brand ans . der infolge
des herrschende » Windes im Nu die ganze
Scheune ergriff und auch aus das angebante
Wohnhaus überzugreisen drohte. Dank dem
tatkräftige« Eingreifen der hiesigen Feuerwehr
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werde «. Die Scheune ist vollständig nieder-
gebrannt . das Wohnhaus hat durch Feuer und
Wasser starken Schaden erlitten . Die Bewoh¬
ner konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen , doch wurde die Hausfrau , die
nervenleidend ist , seit Ausbruch des Brandes
vermißt . Im Laufe des Sonntags wurde
bei den Anfrämnngsarbeiten die Leiche der
Frau Walter gefunden. Die unglückliche Frau
hatte offenbar sehr darunter gelitten, daß ihr
Anwesen in der nächsten Woche unter de«
Hammer komme« sollte. In einem Anfall von
Schwermut und Lebensübcrdrntz steckte sie die
Scheune in Brand . Sie selbst suchte «nd fand
den Erstickungstod aus dem Heuboden .

Weiiernachrichiendienst
Wetternachrichtendienst der Württembergischen

Landeswetterwarte Stuttgart
Ein mächtiges Hochdruckgebiet, dessen Schwer¬

punkt gestern über Skandinavien einen Druck
von beinahe 790 mm aufwies , ist für die Witte¬
rungsgestaltung bestimmend . Seine rasche
Verlagerung in südlicher Richtung hatte für
Süddeutschland starkes Druckgefälle und damit
lebhafte östliche Winde zur Folge . Da die
direkte Zufuhr von Kaltluft aus Noröosten im
Abflauen ist, ist eine wesentliche Verschärfungdes Frostes vorerst nicht zu erwarten . Doch
ist die erwärmende Wirkung der tagsüber er¬
folgenden Einstrahlung infolge der fast überall
vorhandenen Schneedecke nur gering, weshalbmit Fortdauer des Frostes zu rechnen ist.

Voraussichtliche Witterung für Württembergund Baden bis Dienstag abend : Fortdauer des
trockenen Frostwetters , zeitweise heiter, im
Hochschwarzwald nur leichterer Frost (Tempera¬
turumkehr ) .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Jnstitnts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch: Milderes , aber im
ganzen noch nicht frostfreies Wetter wahr¬
scheinlich .

Hmtlicbe Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums

des Innern
Ernannt : Oberrevisor und Bürgermeitter a. D . Eugen

Tiebold in TauherblsöhvtSh- im zum Derwaliungsoberiekre -
tär Bei der LandeSversicherungSanstalt Baden : Krimjnal-
ntiUteni Karl Egolf in Karlsruhe zum Kriminalielreiär .

Veranstaltungen
Vom Wirken und Schaffen deutscher Frauen '

ivußten uns drei Veranstaltungen zu berichten .
Aus Briefen ihrer Kinder gab Frau M . i

Gnse einen Einblick in das Leben und in die
Tätigkeit der deutschen Siedler in Neu - Würt -
temberg im Staate Rio Grande do Sul in
Brasilien . Sie sprach von günstigen Verhält¬
nissen in der neuentstandenen Siedlung Porto -
felice am Uruguay , die noch für viele tüchtige ,
fleißige Menschen Raum bietet, „um tätig frei
zu wohnen." Denn die brasilianische Regierung
weiß die deutschen Bauerneinwanöerer wohl
zu schätzen und bietet ihnen außerordentliche
Erleichterungen, namentlich für die Beförde¬
rung ihrer Habe . Mit gespannter Aufmerksam¬
keit verfolgten die Zuhörerinnen die leben¬
digen Schilderungen einer jungen , mutigen
deutschen Frau , die auch dort in der fernen,
neuen Heimat stärksten Anteil nimmt am
großen Geschehen hier.

Mut , Entschlossenheit , große Geistesgegen¬
wart , stärkstes Pflichtgefühl, verbunden mit
lebendiger Beobachtungsgabe sprachen aus
dem Vortrag , den Frau Generaloberin a . D.
des Roten Kreuzes Mathilde Gräfin von Horn
über ihre Erlebnisse in Jnnerasien , in Tur -
kcstan hielt. Frau Gräfin von Horn war als
Abgesandte des Roten Kreuzes zweimal wäh¬
rend des Weltkrieges in Rußland gewesen : im
Jahre 1916 , um die Gefangenenlager in Tur -
testan zu besuchen, im Jahre 1918 , um bei der
Rttckleitung der Gefangenentransporte aus
Rußland behilflich zu sein . Ueber ihren Besuch
der drei großen Städte des weiten Gebietes . |
Taschkent», Samarkand und Buchara, sprach
Gräfin Horn , unterstützt von Lichtbildern, die
in ihrer Unmittelbarkeit eine besonders starke
Anschauung von diesen fernen Gegenden ver¬
mittelten . Die Bewohner dieses Teiles der
Sowjetunion sind Sarden , ein rein arischer
Volksstamm, der dem Islam in feiner streng¬
sten Form anhängt. Aus den umfangreichen
Beobachtungen sei etwas besonders Bemer¬
kenswertes mitgeteilt : Man sagte der Gräfin
Horn , Deutschland solle doch schnell durch Ruß¬
land ziehen , über das Kaspi -Meer kommen ,
dann wolle man uns die noch lagernden
Baumwollernten von drei Jahren schenken .

In ein ganz anderes , aber für die Frauen
nicht minder beachtenswertes Gebiet des
Frauenschaffens führten die Darbietungen
einiger junger Klubmitglicder . I . und M.
Beinert aus Durlach, zwei Kunstgewerble-
rinnen , zeigten Strickkleidung, die sie in aus¬
gesucht schönen und harmonischen Farbtönen
und in ganz neuen , sehr kleidsamen Formen
Herstellen . Die junge Schneidermeisterin Gre¬
te ! Streicher führte aus ihrer Werkstätte eine
große Anzahl von Kleidern vor , für alle
Zwecke passend, angefangen vom gediegenen ,

Zur Ruht gesetzt : Polizeikommistär Anion Juncker in
Karlsruhe : GendarmerrehauptwachtmersterOSIar Weber in
Eugen .

Unter Anerkennung des nationalen OvferstnnS auf An¬
suchen in den Ruhestand versetzt : LandeSkommiiiär Gerhard
Wolf in Karlsruhe , Landrai Oe Friedrich Psaii in Donan -
eichingen, Landrai Oe Bollert Psass in Weinheim und
OberrechnungSrat Rudolf Wunderle bei der LandeSver-
iicherungsanstalt in Karlsruhe .

Entlasten auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums : Polizeiwachimeiiier Albert Zim¬
mermann in Karlsruhe .

Beerdigung am 8 . Dez . . 14 Uhr. Peter Solnegg , so
alt , Kaufmann , Ehemann ; Beerdigung am 6 . -Ste¬
uer .

Oer Türkenlouis
Nach dem außerordentlichen 'UraufführungSerfolge

Dramas „Der Titrkenlouis " von Friedrich Roth teir »
Werk heute, Dienstag , den 6 . Dezember, zum " str, „
wiederholt . Die Besetzung mit Paul Hier! in i>er M r
rolle , den Damen Ermarth und Paust , sowie funuu 7„
übrigen Haupt- und wesentlichen Rollen bleibt unverano

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
deS Unterrichts «nd der Jnstiz

— Abt . Kultus und Unterricht —
Ernannt : Gewerbeschulassessor Dipl .-Ing . Othmar Wieder

an der Gewerbeschule in Lörrach zum Etudienrat daselbst ,
DerwaltungSasssstent OSkar Köchler im Ministerium deS
Kultus . deS Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kul¬
tus und Unterricht — zum De' waltungSsekretär.

Planmäßig angestellt als Flnanzodersekretär : Finanz -
Vrakttlant Willv Müller im Ministerium deS Kultus , des
Unterrichts und der Justiz — Abt. Kultur und Unter- ,
richt — .

Planmäßig angestellt : DerwaltungSassistent Reinhard
Pfeifer im Ministerium deS Kultus . deS Unterrichts und
der Justiz — Abt. Kultus und Unterricht — , der außer-
Vlanmäßige Wachtmeister Leo Hügel an den ÜandeSsamm-
lungen für Naturkunde in Karlsruhe .

Auf Ansuchen unter Anerkennung des nationalen Otzfer -
stnns in den Ruhestand versetz «: Die Schulräte Karl Beck
beim Siadtschulamt Mannheim und Franz Siber beim
KreiSschulamt Heidelberg.

Auf Ansuchen In den Ruhestand versetzt : Rektorin Denise
Fiivet in Baden -Baden .

Kraft Gesetzes tritt auf den 1 . Februar 1S34 in den dau¬
ernden Ruhestand : Profestor Ernst Würtenberger.

Gestorben: Der Wirkliche Geh . Rat Prosestor a . D . vr
Christian Bäumler an der Universität Freiburg .

Was tmfereßefer wijjen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
G . K. in H . Der schuldlos geschiedene Ehegatte

kann vom schuldig gchchiedenen Teil die Heraus¬
gabe der während des Brautstandes oder während
der Ehe gemachten Geschenke begehren , aber nur
während der Dauer eines Jahres seit Rechtskraft
des Scheidungsurteils . Die Grundsätze über Un¬
terhalt und Schenkungen gelten auch dann , wenn
die Ehe nicht geschieden, wohl aber durch Urteil
die eheliche Gemeinschaft aufgehoben worden ist .

P . K., hier . Sie sind unseres Erachtens berech¬
tigt , für die zurückliegende Zeit Zinsen insoweit
zu beanspruchen, als diese noch nicht verjährt sind .
Aber natürlich nur unter der Voraussetzung , datz
damals schon Ihr Anspruch zweifellos bestand, der
Anspruch also Ihnen bisher widerrechtlich vorent -
balten worden ist. Wenn Ihr Anspruch zweifels¬
frei jetzt erst zur Entstehung kam , oder wenn er
bisher in irgendeiner Form bedingt war , können
Die Zinsen erst ab jetzt beanspruchen.

Standesbuch -Auszüge
Sterbefällc unb Beerdigungen , l . Dez . Friedrich Ebin»

ger, 30 Johre alt , Dreher , ledig : Beerdigung am 5 . Dez .,
15 Uhr (Mühlburgf . 2 . De, . Christine Schmidt, 58 I . alt,
Ehefrau von Ernst . Schmied. Bertha Müller , SÄ Jahre alt,
Ehefrau .von Adolf . Werlmeister : Beerdigung am 5 . Dez . ,
13 .30 Uhr . Margareta Breitfch . 13 Jahre alt ; Witwe von
Albert, Hallenmeifier : Beerdigung am 5 . Dez ., 14 Uhr.
Katharina Gentner , 15 Jahre alt . ohne Berns , ledig : Be¬
erdigung am S. Dez . , 14 .30 Uhr. — 3 . Dez . Egon Lin«, 4 I .
alt , Vater : Karl , Möbelvokier: Beerdigung am 8 . Dez .,
11 .Uhr. Emma Reisf 74 Jahre alt , Witwe van Heinrich,
Hosschausvieler: Feuerbestatinno rm 8 . Dez . . 11 .30 Uhr.
Marie Schönemann . 64 Jahre alt , Witwe von Otto, Werk¬
meister; Feuerbesiait . 6 . Dez . . 13 .30 Uhr. — 4 . Dez . Jda
Holzhauer, 58 Jahre alt . Ehefrau von Adolf . Milchhändler:

des Frauenklubs
unauffällig vornehmen Stratzenkleid bis zum
anspruchsvollen Abendkleid . Als Vorzug ihrer
Schöpfungen fiel die außerordentlich werkge¬
rechte, technisch vollendete Verarbeitung auf,
die verbunden war mit erlesenem Geschmack .
Aller fremde , dem Aufbau des Kleides von
außen her unorganisch aufgeheftete sogenannte
„Ausputz" war vermieden. Die Schmuckmotive
waren aus dem Material selbst heraus ent¬
wickelt. Wie die anderen , sehr gut besuchten
Veranstaltungen , fand auch diese Klciderschau
herzlichen Beifall der Erschienenen . S . E.

Veranstaltungen
. .Mit dem Motorrad durch Afrika" lautet der öffent

Lichtbildervortrag, den Studienassessor Robert Suhr
nächsten Donnerstag , den 7 . Dezember. 20 Uhr , »m
trachtsaal halten wird. Herr Suhr hat aus seiner
radsahrt von SUdwestasrila über Kapstadt bis BI ",,
prachtvolle Ausnahmen gemacht , die seinen Vortrag ““
zeichnet unterstützen werden. Der Reinerlös deS -%7 „ t
soll den deutschen Schulen und Schülerheimen in “J:1
ehemaligen Kolonie Slldwestasriia zuflietzen, für deren „
Haltung der Frauenbund der Deutschen Kolonialgeieui"^
arbeitet. Der Vorverlanf hat bereite lebhaft begonner
Papierhandlung Knarrtz, Kaiser» Ecke Ritterstrabe, ö - o
Waldstrabe 48 . und Mctzlersche Buchhandlung.

Ueber die Erziehung zum neuen Menschen ft»*'*®« ,»«
5 . , 6 . und 8 . Dezember im Bürger «aal des Rathauses ck jj
Jsa Syring . Ihr Name ist in Karlsruhe seit Fahren
bekannt. ES ist kein Wunder , dab der KreiS der
die zu ihren Vorträgen lommen , in ständigem Wachie >%,g
grissen ist . da die Rednerin nicht toteS, aus dem y® ,,
zusammengetragenes Wissen , sondern aus dem t™ (,(>Leben selbst gewonnene Erfahrungen den Zuhörern: #
mittest. So werden ohne Zweifel auch die angelunow 2
Voriräge gerade in einer Zeit stärksten Ansbruchs un ° ^
elementarer Kraft vorwärtsdrängenden Neugestaltung ^
grober Freude begrübt werden. Durch den freien
ist jedem der Besuch der Voriräge ermöglicht.

„Kientopp um -1900"
Im Pali

Mit einem über alle Erwartungen hinauSgehend^»
folge bat daS Pali in der Herrenstratze Walter Steinha- -
heiteres Raritätenkabinett „Kientopp um 1800" (aus ^
Flegeljahren deS Films , gestartet. Diese Revue alle - „
und ältester Filme ist von bezwngender Komik . Harw > ,,
vrimitive Lustspielsilmchen. in denen eS tolle Jagden , -
folgnngen . Verwechslungen, und Prügeleien gibt, in
sich nur Bewegung auSwirkt — rührselige Dramen .
die die Kinobesucher vor 20 , 25 Jahren Tränen vergo "^
haben, und die heute unglaublich komisch wirlen , wenn ^
einander ab . Kein Wunder , dab eine Lachsalve die aw . .̂
ablösi. Und doch sind diese Fi me nicht nur unglEjj
komisch, sondern vor allem auch film - und InlturgeschUjf, ^
interessant und wertvoll . Walter SternhauerS Gastspiel
unS so vor Augen , wie rasch der Film seine Flegeu""

,,
überwand und. daS wichtige AuSdruckSmittel wurde, d°-
heut« ist . , m(

Ebenso grober Ansmerlsamleii begegnet natürlich aua) j
Hauvtsilm deS Programms „Höllcntemvo". Salto (ss,
sllhri Sensationen aus . wie sie mit gleicher Brawrur
einem Film noch nie gezeigt worden sind . Täglich "

,verlauste Häuser sind der beite Beweis dasllr . dab daS " j,
vielseitige Pali -Prvgramm geeignet ist . daS Publilum >
jeder Hinsicht zusrieoen zu stellen. DaS gesamte P - vb'h>ZZ.
länsi bis einschlieblich Tonneri tag . den 7 . Dezember 1

Geschäftliche Mitteilungen
Wie wir herrie 6«̂Breitbarih in anderen Händen. .. .. . . .„.

ist die Firma N . Breitbarih , Karlsruhe . SvezialhauS Uz
Herren- und Knabenilerdung , mit dem 1. Dezember i . ,,
verlaust worden . Tie neuen Inhaber , erste Fachleute ^
Branche, sollen zuletzt in Mannheim in leitender Stev ' ,
tätig gewesen sein . Die Firma wirv alS rein arisches “ ,
ternehmen weitergefllhrt werden und wird demnächst \ t
offizielle Erössnung siaitsinden . Der Versauf läuft b>-
hin im alten Rahmen Wetter .

Wenn es dunkelt. Wenn es zu dunkeln ansängi , benött », ,
Sie künstliches Licht , und sicher hat Ihnen dieser

Punkt viel Sorge bereitet. Ihr Wunsch war : ichöneS ö^ ,
Licht zu haben und doch sollte die Lichtrechnnng so kleM >^
möglich sein . Heute kann Ihr Wunsch in Erfüllung
wenn Sie sich den llernen Lrchispender Sviegelreiw,z
„Mehr Licht " lausen . Bedenlen Sie bitte: dab dieser tsl, .
Anslegen auf den GlaSballon der Glüblamve der t-“ ,
anxlle so nabe ist , daß in Verbindung mii der Forme- '. s»
siruliiön eine 4—5fache Helliglett oder Etrometipe^

Aj,
in Verbindung mit kleinen GIllhlamven erzielt wird. K.
können ein paar RetchSmarl ieden Monat pro Gebraw i
lampe sparen oder zur Schonung ihrer Angen ein beii° ^
Licht fchaffen . Verlangen S «e ob'gen Sviegelrefleltor *

,,<
achten Sie auf den Siegel „Mehr Licht ", welches nur
Lichtivender befitzi ; werfen Sie bitte Ähnliches. Fehlerh-«
zurück .

Tagesanzeiger
Dienstag . 5. Dezember 1933

Bad. Siaaisiheairr . 19 .38 Uhr: Der TürlenlouiS .
Coloffeum. 2ü Uhr : Fritz Webe - S Lachbühne . .„. »«!■
Karlsruher Frauenklub 15—19 Uhr : Ausstellung lüt» '

und prali . Frauenarbeit <E ntrachO .
Ralhausfaal . 20 Uhr : Oefkentl. Vortrag Jfa Spring u

die Erziehung zum Menichen. „ „ trfJ
Geogr . Geielifchoit. 20 % Ubr (Xedm . Sochfchulet:

von Prof . Dr . Hennrg üler „Neue Erkenntnrfle »
volriifcher Forfchung".

Bad. Lichifviele. t5 u . 20 % Uhr : Walzerkrieg.
Gloria -Palaft . Grub und Kub — Veronika.
Palast . Lichifviele. Hölleniemvr ' Kieuiopp um 1900.
Restdenz-Lichtiviele. Glück rm Schloß.
Swauburg . Ter Sohn der weiben Berge . . .ztt
Hebelstr . 11 . 20 % Uhr : UnierhaltungSabeud über v“

lesen und Hellsehen.

Karlsrulier
VpeMiinöZchaurpielfütirerw vT

Ein Kampfstück um den
Der Türkeulouis

Ludwig Wilhelms Feldherrngenie , nur dem
der großen Kriegshelden der Geschichte ver¬
gleichbar , trug durch unsterbliche Waffentaten
entscheidend dazu bei , daß die politische und
kulturelle Gestaltung Deutschlands in einem
willensmächtigen Führertum sichtbar werden
konnte : ein sich aus Not und Erniedrigung
emporringendes einiges , fest zusammcnwach -
sendes , seiner Zukunft gewisses Deutschland ,
— Ludwig Wilhelm trägt dieses Deutschland
einer ihm unfaßbar fernen Zeit als seherisches
Traumbild tief im Herzen, mag immer auch
sein klar und sachlich denkender Kopf den har¬
ten Notwendigkeiten der sich ihm gebieterisch
auszwingenden Aufgaben der Gegenwart ge¬
hören. Als Ludwig Wilhelm sich endlich seinem
Erblanöe , der teuren Heimat, der Rettung und
dem Schutz des Oberrheins gegen die Unter¬
jochungspolitik eines Ludwig XIV. widmen
konnte , da begannen für ihn Jahre schwerster
Bitternis : der Kaiser in Wien läßt seinen Felö -
marschall schmählich im Stich . Die höfische
Intrige treibt ihre giftigsten Blüten , und
während draußen im Westen und Süden
Deutschlands die Schrecken des Krieges toben,
feiert man am Hoflager zu Wien rauschende
Prunkfeste. (In traumartiger Zusammenschau ,
eng ineinandergeschlungen, ersteht dieses Dop¬
pelspiel im ersten Teil des 2. Aktes .) — Ver¬
gebens selbst, daß der Feldmarschall persönlich
nach Wien eilt , um vom Kaiser Beistand zu
heischen . — Die ihm am Rhein unterstellten
Truppen verschiedenster u . nach ihrem Kampf¬
wert höchst unaleichen KonUngente zu einem
festen, straffgefügteil Heer znsammenzuschlie -

Oberrhein von Friedrich Roth
ßen erweist sich als eine Aufgabe , &c jLj
Lösung die körperliche und seelische Kran
Feldmarschalls int Kampfe mit dem verftc^ ^
und offenen Widerstand, zumal der frein- jt»
ihm zuerteiltcn Befehlshaber , langsam
reibt . Wohl bleibt ihm nie wankende ,
ergebene Gefolgschaft zur Seite , aber
der andern Seite treiben Uebcrh^

a
keit, Anmaßung, Dünkel und -
sinn ihr verderbliches Spiel . In der vcr. . . . w>. . v„ . . . ,

,XIet
derten Soldaöeska nimmt Zügellosigkeit a

^,t
Art erschreckende Formen an . All das 0
ihn auf Schritt und Tritt . Dennoch , wen"
wig Wilhelm in bedrohter Lage eingrelik ' $tc
tet er den Sieg an seine Fahnen , kann
gefährdetsten Gebiete der schwer lelse
Heimat vor dem Schlimmsten bewah " '
während die edle Gemahlin , Markgräsin
billa, mit wahrhaft fürstlichem OpferinM' ^chc
kräftig und klug , die schwere landesmurre'-
Pflicht vorbildlich zu üben, Not und 111
zu mildern weiß. Sie muß den teuren
mahl, den erst Zweiunöfünfzigjährigeu-
ihn nun das im Felde erworbene Glw"
«nd die alte , nie völlig vernarbte W""
letzte Lager wirft , das herbste Fra «e« ' "^„jip
dulden : den geliebten Mann , den hamn ' ^ r
sten und heldenhaftesten Fürsten und
seiner Lanöeskindcr dahinsterben 3U
Ludwig Wilhelm scheidet aus diesem ^jn
ruhmreichen Dasein, wie er lebte : m c~0<
Kämpfer, sich noch , schon im Schatten "v ®

, ir
des , aufraffend, um seinen Getreuen v»
schreiten gegen den andringcnden Fcmo,
Sendung gehorsam noch mit dem
Schlage des brechenden Herzens.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnugsbericht vom 4 . Dezember .

Still, Renten freundlicher
fehlenden Anregungen eröffnet « die neue

un-> » Ulltei aroßer Zurückhaltung des Publikums
Zellte in sehr stiller Halt » »«. Anscheinend

man wohl abwarten , ob die störenden Ruflen -
böi !»

^ E am Farbenmarkt . die schon die Samstags -
finhpv.

""aünstia beeinflußt batte, ihre Fortsetzung
der ? würden. Außerdem trat nach dem Ultimo

Unverzinsliche Markt wieder mehr in den
, i»„ ,Eiarund. so daß die Kulisse eher Tauschovc-

en von Aktien in Renten vornahm.
17/? öaft und fest eröffnet die Neubesitzanleibe mit
Ion,- ' " ii ^esitz schloß sich dieser Beweauna tm Ver -

an und überschritt die 92-Grcnze . Auch Reichs-
»j„

w° uchforberunaen wurden mitgezogen und
flei »

in töäten Fälligkeiten mit 92,5 um. Bei dem
den »r! Geschäft unterlaa die KurSfestlctzuna aus
Ncz ^ wnmärkten dagegen häuf!« dem Zufall . Klci -
m.r Angebot genügte , um einzelne Nebcnwcrtc»̂ vrozentig zu brücken . So verloren Alla . Lokal

ait 3.5 , Rheinstahl 2,25 . Conti 'Gummi 2 Pro -
z Beil . Maschinen 2,25 Proz . , Dt . Eisenbandel
. " •« nt und Accu 4,5 Prozent . Kalinebcnwerte
tinca,,nen f—2 Prozent , daacaen büßten am Un¬

arten Markt Wintershall 1,25 Prozent ein.
*!ttt ^ ter l>nd noch Südd . Zucker mit vluS S Pro -
; J du nennen , sonst waren Gewinne von mehr als
Surt ttt feststellbar . Im Verlauf zogen die

dann aber etwas ab . Farben konnte» nach
^

"^̂ andertcr Eröffnung ein halbes Prozent aewin -
iittl' °? wohl man aus dem neuen KrebSheilmittel
,^

"^diclle Erfolge zunächst kaum erwartet . Phönix
1,25 Prozent an . und auch die übrigen Mon -

fonn *erte ' öw anfangs eher zur Schwäche neigten ,
trfi r

n im Verlauf bei zunehmendem Geschäft
*in? • : Industricobligationen lagen nicht ganz
«e» »iich . Reichsbahnvorzüge gewannen % Proz .
un? .^uslandsrenten gaben Mexikaner um 20 Psg." Ungar. Goldrente um 25 Psg . nach.

j
Am Geldmarkt

«in
*

?cuie eine weitere Erleichterung der Situation
fo daß die Tagesgeldsätze auf 4 % bezw. 4 %

^
°dent ermäßigt werden konnten. Für Rcichs-

itra unfl Reichsschatzanweisunacn zeigte sich wci -
e « ausintcresse. Privatdiskontcn lagen ruhig.

Frankfurter Abendbörse
hĵ anksurt . 4 . Dez . sDrahtbericht.I Die Abcnd-
U

r'e verkehrte in recht stiller Haltung . Die Ber -
Schlutzkurse wurden zum Teil erreicht , so z . B .

nj
1 Mannesman « : zum anderen Teil wurden sie

j . ,et unterschritten, so bei Schuckert um 1 Proz . und
j

l Daimler um 0,25 Prozent . Die nachgebende
s^ °enz wird hauvtsächlich mit der Geschästsschrump -
^

"9 begründet, aber auch die rückläufige Bewegung
J , Farbenaktie am Vormittag trug zur Vcrstim-
, bei . Das Papier setzte heute abend um 0 .5 Pro -

fchwächcx ein . vermochte aber später wieder um
.- 5 Prozent anzuziehen. Dagegen eröfsneten Stahl -

,
" " uöaktien 0,25 Prozent niedriger und verloren

1» * ?in weiteres Viertclvrozent . Am Rentenmarkt
J}

*" Ein größerer Posten Neubesitzanleih« zu 10,40
^ " Unterkunft. Altbesitzanleihe und späte Reichs-
k«.. "Uchforderungen waren gehalten , zeigten aber
- Hin — cv.__ _ £.. c .. . - .Umsätze . Im Verlauf crsuhr das Geschäft

1« Belebung , so baß nennenswerte KurSverändclei
y. ■* ‘ütHUUIHI , | U UUH llClIUCiltflVtUC AUlBVUUUOt '
“Oaen nicht sestzustellcn waren . Neubesitzanleihe

<. 0t etwas beachtet und erhöht, dagegen blieben Alt -
r,-"banleihe vernachlässigt und ohne Umsatz . Näch¬
tlich wurden für I .G . Farben 122% . sür Alt -

80% und für Neubesitz 18,90 genannt .
Ĥ Ê bcsitz 16,90 , Altbesitz 90% , Ber . Stahlbonds

Schutzgebiete 8,83 % . Lissaboner Stadtanl . 38 ,
Ä- ^ .Ee Bank u . Disconto 52,5 , Dresdner Bank 58 ,
^ wöbank 165 , Buderus 71,75 , Gelsenkirchen 58 ,
» r .Eregeln 118 . Mannesmann 60,25 , Phönix 48 ,
K >n . Stahl 82% . Stahlverein 87,5 . Aku 37,75 ,
2 » 23,25 , Bekula 118,5 , Chade 135,5 . I .G . Chemie,
5 .7 138,5, dito 50proz. 124% , Conti Kautschuk 142,75 ,
« o Iet 32—31,5 , Dt . Gold - u . Silbers » . 179 , Licht
gj,fräst 100,6 , I . G . Farben 122— 122.25 . Felten 49,5 ,
j . 0tüie[ 84,5 , Goldschmidt 47,5 , Rütgerswerke 51,25 ,
$i.? enä 188 , Thür . Sief . Gotha ca . 74, Leonhard
ie 7 18,75. Ver . Ultramarin 105,5 . Zellstoff Aschas-

37. Dt . Reichsbabn-Vorz . 106,25 , Sapag 10.
Lloyd 10,75 , 2% proz. Anatol . I u . II 24,75 .

,,?? »besko «trolle für die amerikanischen Börse »
«Sie aus Washington verlautet , unter¬

halb .Bküstdent Roosevelt die Bestrebungen inner -
nj,5 « er demokratischen Partei , sämtliche amerika-

Börsen einer Bundeskontrolle zu unter-
d;- En. Roosevelt hat den Senatsbankausschutz und

^ ahrungsausschutz um Vorlagen zum Schutze
kk̂ ^ ublikums gegen Ausbeuterei an den Börsen

r ^ ssenkung der Stadt . Sparkasie Freiburg . Die
bgj Milche sösfentliche) Sparkasse Freiburg i. Br .
1 tr Zinssatz für gewöhnliche Hypotheken auf

ozent ermäßigt und erhebt damit den nicdrig -
:i!B- , i bcn öffentlichen Sparkassen Badens üblichen"» atz.

Nationalsozialismus und Wirtschaft
Ter neue Staat für natürliches Wachstum — Er will den Neuaufbau nicht konstruieren,

sondern nur lenken und leiten
Gesandter Werner Daiß vom Außenpoliti¬

schen Amt der NSDAP sprach kürzlich auf
dem Deutschen Kurzwellensender über das
Wirtschaftsprogramm der NSDAP , um dem
überseeischen Ausland eine lebendige Vor¬
stellung von der nationalsozialistischen Welt-
und Wirtschaftsanschauuna zu vermitteln . Er
führte u . a . auS :

Der Nationalsozialismus wie der Faschismus
und zum Teil auch der Kemalismus — und das ,
was noch in anderen Ländern kommen wirb —,
sie haben alle eine geistige Wurzel ! Sie sind der
Durchbruch einer großen , neuen , weltanschaulichen
Beweauna , die die heutige liberalistische Kultur¬
schicht durchstößt , welche die Glaubensbcwcaungcn
des 16. Jahrhunderts , die Resormationszeit , hinter¬
lassen und über die ganze Erde verbreitet hat . Als
lebendige , alut - und blutvolle Bewegung besitzt der
Nationalsozialismus deshalb auch keine statisch- starre
Wirtschastsdogmatik. Sein « Wirtschastsanschauung ist
eine dynamische . Deshalb besitzt außerhalb der be¬
kannten 25 Punkte die nationalsozialistische Be¬
wegung auch kein eigentliches Wirtschastsprogramm.
Es sind wohl mancherlei Kommentare über den
Teil dieser 25 Punkte , die den Wirtschastsncuban
betressen, geschrieben worden , zu verschiedenen Zei¬
ten und von verschiedenen Verfassern . Aber keiner
kau « Anspruch erhebe« ans dogmatische Gültigkeit .

Tie Zukunst , auch die Wirtschastszuknnst eines
Volkes , kann nicht konstruiert « erden, sonder»
muß wachsen ! Man kann diesen natürlichen Wachs -
tumsvrozeß nur leiten und lenken.

So will der Nationalsozialismus Adolf Hitlers
und seiner Unterführer — die alle Dynamikcr sind
und nicht Statiker — auch den Neubau der deut¬
schen Wirtschaft nur leiten und lenke« . Die neuen
Wirtschaftsformen sind ihnen nicht die Hauptsache
und nicht bas Entscheidende, sondern die Wirt-
schaftsgestnnung. die sie erfüllen soll . Daß diese
neue Wirtschastsgcsinnung in ihrer Verwirklichung
auch neue Wirtschaftsformen erzeugt , ist selbstver¬
ständlich . Aber nicht mit der künstlichen Konstruk¬
tion meuer Formen soll der Ansang gemacht wer¬
den . Deshalb wird auch der ständische Ansba» ,
der die endgültige Lebens- und Sclbstverwaltungs -
reform der deutschen Wirtschaft darstellen wird ,
auch heute nicht zuerst und künstlich konstruiert,
sondern zunächst wird durch Erziehungstnstitutio -
nen , wie den Arbeitsdienst und die Arbeitsfront
usw. , eine neue Wirtschastsgesinnuna erzeugt.

Der Nationalsozialismus will also nicht durch
äußeren Zwang , sondern durch Selbstzwang regie¬
ren ! Er ist keine Diktatur , sondern eine Volks¬
gemeinschaft. In ihrem wirtschaftlichen Mittel¬
punkt wird deshalb auch wieder der freie Bauer ,
der für die Ernährung und Erhaltung ber LebcnS-
substanz des Volkes an erster Stelle verantwortlich
ist , stehen .

Die sogenannten Rntarkiebeftrebungen , die unter
den verschiedensten Formen und Abstufungen beute
in der ganzen Welt auftreten , find letzten Endes
nur ein Kamps des bodenständigen, des ackerbau¬
treibenden Mensche » gegen das « eltwirtschastliche
Nomadentum . das mit seinen liberalistischen Ideo¬
logien von Freihandel . Weltmarktpreis . Mcist-
begünstigunaSklausel und dergleichen die nvtwenöi »
gen Zäune und Umsricbungen ber Volkswirtschaf¬

ten zerbrochen und diese verwüstet hat .
Wie nun eine Volksgemeinschaft nur . bestehen

kann, wenn in ihr Recht regiert statt Gewalt , io
kann auch eine Wirtschaftsgemeinschaft. « ine echte
Volkswirtschaft nur entstehen und bestehen , wenn
in ihr Recht herrscht , statt Gewalt ! Deshalb hat
der Nationalsozialismus die soziale Sphäre zu¬
nächst dadurch befriedet, daß er dem Unternehmer
das Gewaltmittel ber . Aussperrung und dem Ar¬
beiter das Gewaltmittel des Streikes genommen
hat und durch die sogenannten Treuhänder der
Arbeit die wenigen nun noch austretcnden Streit¬
fälle gerecht und im Sinne der Volksgcmeinschast
entscheiden läßt .

In gleicher Weise wird weiter die Sphäre der
Produktion «nd des Handels befriedet und damit
der gerechte Austausch von Leistung und Gegen¬
leistung , der allein das Maximum der Produktivi¬
tät einer . Volkswirtschaft , d. b . des allgemeinen
Wohlstandes garantiert , durch die vom Staat über¬
wachten Vereinigungen der Händler und der Pro¬
duzenten verbürgt . Diese dürfen sich nicht mehr
wie bisher durch volkswirtschaftlich schädliche , d . h .
zu hohe oder zu niedrige Preise , und durch über
den Bedarf hinausgehenbe Vergröberungen ihrer
Anlagen in ungehemmter Weise bekriegen.

Diese produktive Lenkung der Volkswirtschaft
wird ihre endgültige Lösung scdoch erst im ständi¬
sche » Ansba» finden , dessen natürliches Wachstum
aber noch mancher Jahre bedarf. In ihm wird die
Wirtschaft sich dann mit einem Maximum an Frei¬
heit und persönlicher Initiative selbst verwalten
und der Staat wird außer der letzten Zielsetzung
und Führung nur baraikf achten , daß die natür¬
lichen Grenzen der Freiheit und Initiative nicht
wieder zum Schaden des Volksganzcn überschritte »
werden.

Es ist ia überhaupt ein Grundprinzip der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsanschauuna. daß die bis¬
herige Umkehruna der natürlichen Funktionen von
Staat und Wirtschaft wieder richtiggestellt wird.
Denn bisher wirtschaftete der Staat und die Wirt¬
schaft regierte , statt umgekehrt.

Der Nationalsozialismus ist in Wirklichkeit nur
die Philosophie und Politik des gesunden Men¬
schenverstandes. Er respektiert deshalb die Ehre,
die Freiheit und die Sicherheit iedes anderen Vol¬
kes wie seine ciacnc . Er wünscht kein Volk mit
ungerechten Handelsverträgen oder gar mit Va¬
luten - « nd Warendumping anzngreifen . vcrlannt
aber , daß auch Deutschland nicht von anderer Seite
in dieser Weise anacarisfen wird.

Denn er ist zutiefst davon überzeugt , daß . wie
in der Binuenwirtschast . nur ein gerechter Aus¬
tausch von Leistung und Gegenleistung ein Maxi¬
mum allgemeinen Wohlstandes , sowie von Freiheit
und Frieden garantiert , ebenso auch nur ein Maxi¬
mum des allgemeinen Welthandels , der Weltsicher¬
heit und des Weltfriedens erreicht wird , wenn
zwischen den Böllern wieder ein gerechter Güter¬
austausch, der nicht durch Dumping oder andere
Gewaltmethoden^ versälscht wird . Platz « reift , wenn
endlich die Außenhandclsgrundsätze des National¬
sozialismus : „Sicherheit zuerst" und ' „fair vlau"
wieder tzingĉ ührt werden . Denn nur her Freie
ist friedlich und Friede ernährt , während Unfriede
verzehrt.

Ltmsahsteuerumrechnungssähe
auf Reichsmark

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
sür die Umsätze im Monat November 1933 wurden
durch Bekanntmachung des Reichsministers der Fi¬
nanzen vom 1. Dezember 1983 wie folgt festgesetzt :

Aegypten 1 Pfund — 18.85 Rm . , Argentinien 100
Papicrpesos — 96.24 Rm . , Belgien 100 Bclga —
58.44 Rm . . Brasilien 100 Milreis — 22.68 Rm . . Bul¬
garien 100 Lewa — 3.05 Rm . . Canada 1 Dollar —
2.66 Rm . , Dänemark 100 Kronen — 60.18 Rm . ,
Danzig 100 Gulden — 81.64 Rm . . Estland 100 Kro¬
nen — 78.89 Rm . , Finnland 100 Mark — 5 .96 Rm . ,
Frankreich 100 Francs = 16 .42 Rm . . Griechenland
100 Drachmen — 2 .40 Rm . , Großbritannien 1 Pfund
Sterling — 18.47 Rm . , Holland 100 Gulden —
169.18 Rm . , Island 100 Kronen — 60.92 Rm . . Ita¬
lien 100 Lire — 22.10 Rm . . Japan 100 Ben — 79.82
Rm . , Jugoslavien 100 Dinar — 5 .80 Rm . , Lettland
100 Lat — 77.86 Rm . , Litauen 100 Litas — 41 .69
Rm ., Luxemburg 500 Francs — 58.44 Rm . , Nor¬
wegen 10O Kronen — 67.68 Rm . , Oesterreich 100
Schilling — 48.10 Rm . , Polen 100 Zloty — 47.14
Rm . , Portugal 100 Eskudos — 12.67 Rm . . Rumä¬
nien 100 Lei — 2 .49 Rm . , Schweden 100 Kronen —
69.45 Rm . , Schwei, 100 Franken --- 81.19 Rm . ,
Spanien 100 Peseten — 34.58 Rm . . Tschechoslowakei
100 Kronen — 12.43 Rm . . Türkei 1 Pfund — 1.98
Rm . , Ungarn 100 Pengö — 73.42 Rm . . Uruguay
1 Peso — 1.40 Rm . , Ver . Staaten von Nordamerika
1 Dollar — 2.63 Rm.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze sür die nicht
in Berlin amtlich notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel erfolgt etwa am 10 . d. Mts .

Gteuerrückstände
für Arbeitsbeschaffung

der Landes - und Gemeindesteuer»
WTB . Berlin . 4 . Dez . Der Reichsminisler der

Finanzen hat . wie gemeldet, durch Runberlaß vom
28 . Nov . 1938 die Ncichssteuern, die aus der Zeit
vor dem 1. Januar 1938 rückständig sind , für Auf¬
träge aus Ersatzbeschaffungen an Maschinen. Ge¬
räten . Werkzeugen, auf Instandsetzungen , Ergän¬
zungen usw. in Bewegung gesetzt .

Er hat nun durch Schreiben an die Landesregie¬
rungen angeregt , die Aktion auch auf die Steuern
der Länder «nd der Gemeinden , wie beispielsweise
Hauszinssteuer . Grundsteuer . Gewerbesteuer usw.
auszudehncn und zu dem Zweck Anordnungen zu
tresfen , die dem Runderlab des Reichssinanzmini -
stcrs entsprechen . Es ist zu wünschen , daß alle Län¬
der und Gemeinden sich sofort in den neuen Rein »
Hardt - Plan einfügen . Die Aktion muß zur Ver¬
gebung zahlreicher Aufträge im Monat Dezember
und zu erheblichen Anregungen der gesamten deut¬
schen Wirtschaft im bevorstehenden Winter über das
bisher vorgesehen gewesene Ausmaß hinaussüüren .

Bremen , 4 . Dezember . Baumwolle . SchlnßknrS.
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 11,31 Dollarccnis .

Berlin , 4. Dez . ssFnnkspruch. I Metallnotiexun -
gc » sür ie 50 Kg. Elektrolytkuvfer 46.25 Rm . . Ori¬
ginalhüttenaluminium , 98— 99 % in Blöcken 160
Rm . , dcsgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Neinnickel . 98—99 % 805 Rm . . Antimon -Reaulus 89
bis 41 Rm . . Silber in Barren , ca . 1000 sein, per
Kg . 38.15— 41 .15 Rm.

Mannheimer
Getreidegroßmarkt

Mannheim , 4 . Dez . sDrahtbericht.I Die Kurie
verstehen sich ver 100 Kg . netto waggonfrci Mann¬
heim ohne Sack . Zahlung netto Kasse in Reichsmark,
bei Waggonbezug. Weizen, inländ . , 76— 77 Kg . 19.75
bis 19 .90. Festpreis franko Vollbahnstation des Er¬
zeugers : Bez . 9 per Dez . 19 .— , Bcz . 10 per Dez .
19.20. Bcz . 11 per Dez . 19 .50, Sommerweizen . 80
Kg . 20.10—20 .20, Roggen , südd . , 17—17.25, dito Fest¬
preis Vollbahnstation des Erzeugers : Bez . 8 per
Dez . 16.10, Bez . 9 per Dez . 15 .80 , Hascr. inl . 14 bis
14 .50, Tommncrgcrste , inl . 18— 19 iAusstichware über
Notiz ! . Pfälzergerste 18— 19 iAusstichware über No¬
tiz ! , Futtcrgcrste 16.75 , Mais im Sack 19 .25—19 .50,
Erdnußkuchen. prompt 16 .75— 17, Soiaschrot , prompt
15—15 .25. Rapskuchen 13 .25— 18.75, Palmkuchen 15 .25
bis 15.50, Kokoskuchen 17 .50. Seiamkuchcn 17. Lein¬
kuchen 17, Biertreber mit Sack 17.50, Trockenschnitzel
ab Fabrik 9 .25. Rohmelasse 8 .50 , Wiescnhcu iloscss
6—6 .20, Rotkleehcu 6 .20—6 .60 , Luzerncklcchau 7 .—
bis 7.20 Prebstroh : Roggen -Weizen 2.— , Qaser-
Gcrste 1 .80—2.— , geb . Stroh : Roagcn - Weizcn 1 .40
bis 1.70. Hafer Gerste 1.20—1.40 ; Weizenmehl . Spe¬
zial 0 , mit Austauschweizcn : ver Dez . 29 .55. ver
Januar 29 .70, dito Spezial 0 . aus Inlandsweize » :
per Dez . 28.05, per Januar 28 .20 isüdd . Weizenaus¬
zugsmehl 3 Rm . höher , südd . Wcizenbrotmebl 7 Rm.
niedriger als Spezial 01 : Rogaenmehl , 70—60vrvz. ,
nordd.

'
, prompt 22.75—23.75, dito pfälzisches und

südd . , prompt 23.50— 24 .50, Weizcnklcie , feine mit
Sack 10 .50—10 .75, dito grobe mit Sack 11—11 .25 , Rog-
genklcie 10— 10.75, Weizenfuttermehl 11 .75 , Roggen-
futtcrmchl 11 —12 .75 , Wcizeunachmchl 15.25— 16 .50.
Tendenz : Brotgetreide stetig , aber infolge Frost
etwas höher . Hafer geschäftslos . Roggen , Gerste
und Haler ruhig . Futtermittel fest.

Magdeburg , 4 . Dez . Weißzucker leinschließl. Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebural : Innerhalb 10 Tagen
31 .25, Dez . 81.40 u . 31 .50 Rm . Tendenz ruhig? —
Terminnprcise sür Weißzucker linkl . Sack frei Sec -
schissseite Hamburg sür 50 Kg . ncttoi : Dezember
3.90 Br . , 3.60 G . : Januar 4 .— Br . , 8.80 G . : Fe¬
bruar 4 .10 Br . . 3 .90 G . : März 4 .20 Br . , 4 .— G . :
Mai 4.30 Br . . 4 .20 G . : August 4 .60 Br . . 4 .40 G .
Tendenz ruhig.

Devisennotierungen
Berlin , 4. Dezember 1933 (Funk . )

Buen .-Aires
Canada
Konstant.

London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay
Amsterdam

Brüssel

1 Pes
1 1c. D.
1 t . P.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 Pfd .

1 Doll
1 Milr .
1 Peso
100 G .

100 Dreh.
100 Big.

Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr.
Danzig
Hefsgfa .
Italien
Jugols
Kowno

100 Gl.
100 f. M.
100 Lira
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr.
100 I. Kr.

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga .
Schweiz 100 Pres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr.
Reval . . . 100Latts
Wien 100 Schill .

(Ohne Gewähr)

Geld
« . 12.

0 .863
2 .732
1 .973
0 .824
14 .24
13 .86
2 .692
0 .229
1 .399
168 .78
2 .396
58 .24
2_488
81 .57
6 .129
22 .09
5 .295
41 .71
61 .84
12 .62
69 .68
16 .40
12.41
62 .69
79 .92
81 .17
3 .047
34 .29
71 .43
76 .17
48 .05

Briet
«. 12 .

0 .867
2 .738
1,977
0 .826
14.28
13.90
2 .698
0 .231
1 .401
169 .12
2 .400
58 .36
2_492
8O73
6 .141
22 .13
5 .305
41 .79
61 .96
12.64
69 .82
16 .44
12 .43
62 .81
80 .08
81 .33
3 .053
34 .35
71 .57
7633
48 .15

Geld
2. 12 .
0 .873
2 .717
1 .973
0 .819
1«.2«5
13 .865
2 .682
0 .229
1 .399
168 .73
2 .396
58 .29
2_488
8i :§7
6.129
22 .11
5 .295
41 .81
61 .84
12 .65
69 .68
16.40
12.«05
62 .69
79 .92
81 .25
3 (047
34 .27
71 .43
75 .92
48 .05

Brief
2. 12 .
0 .877
2.723
1 .977
0 .821
U .285
13.905
2.688
0 .231
1 .401
169 .07
2.400
58 .41
2 .492
81 .73
6 .141
22 .15
5 .305
41 .89
61.96
12.67
69.82
12.425
62 .81
80 .08
81 .41
3 .053
34 .33
71 .57
76 .08
48 .15

Berliner Devisennotierungen am Nsancenmarkt
vom 4. Dezember . London—Kabel 5 .1f>% , London-
Schweiz 17.07% , London—Amsterdam 8 .21% , Lon¬
don — Paris 84 .46 , London—Mailand 62.78, Lon¬
don - Spanien 40.47, London—Brüssel 23.80% .

Züricher Devise » vom 4 . Dez . Paris 20,20 , Lon¬
don 17,07 . Neuyork 3 .28 % . Belgien 71,70 , Italien
27.21 , Spanien 42.15 . Holland 207,80 , Berlin 128,20 .
Wien , offiz . Kurs 72,71 , Wiener Notcnkurs 67,80 ,
Stockholm 88,05 , Oslo 85,80 , Kopenhagen 76,25 ,
Prag 15,35 . Warschau 57,95 . Belgrad 7. Athen 2 .95 ,
Konstantinopcl 2,50 . Bukarest 3,05 , Helsingfors 7,53 ,
Japan 1,01 .

Die amtlichen Goldpreise
Berlin , 4 . Dez . Der Goldankaufspreis der Re¬

gierung der U .S .A . wurde heute aus 34.01 Dollar
ie Unze festgesetzt . Slach dem Berliner Mittelkurs
für den Dollar entspricht dies 91.65695 Rm.

Der Londoner Goldpreis beträgt sür ein Gramm
Feingold , in deutsche Währung umgerechnct, 2 .78164
Reichsmark.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4. Dez .
1933

^erliner Kassakurse
2. 12. «. 12 .

Steu »rfutsehein «.

GMlßHK
.U„rs 95 .195 .1

..
" ' " . 93« io2 102

.. " » « 35 98 .5 98.5•• .. 1936 95 2 95.25
* ,. 1937 92 92- - 1M8 88 88

Festverzinsliche .
90 .3 9112

6 Keirh « 17.2 17 .25
6

£ 93 93 3

l°
0 9Öl 5*1«n 27 7

4 ej” r " ?7 93 .4 91140
4S,Vu Sene -
6 Thta

' " 2l 91 .7 91 .7
4 C . 90 89 .7
Sei,

“” 3011 100.3 100 .3
8 .90 8 .90

* " >dbrlefe öff . recht !

i ,. fr ' ^ ‘ " dbriefinst .
^ Reihe 4 Qg

2. 12. 4. 12
Pr . Zentralstadtschaft .

6(8)Reihe 3. 6,10 90
6(8)
6(8)
6(8)
6(7)

6(8) HoesehRM
6 Krupp 27RM
5 Rh .Maseh .G.
6 (7) Stahlw.
6 Parbenb.

9
14 . 15
20 . 21
28

Obligationen .

90
90
90
89 .5

2. 12 . 4. 12 .1
Rh. Westf . Bodenkredit .

6(8)Reihe4u.w. 90 .5
6 (8) Korn . 16 90 .7

Westdeutsche Boden.
6(8)Reihe20

u. 22 90
6(8)Kom .21/23 86 .7

Auslandsrenten

90 .7
90 .2
60
57

107 .7
Hypothekb . Pfdbr

Bayr . Hypoth .»
u.Weehs .-B.

Bay.Vereinsb.
Rh.Hyp .B.Pfbr .

95
95
91 .5

ft .37

Pr. Centraboden
6 (8) Reihe 24
5V*(4H ) Reihe

26 Liqu .
6(B)Kom .26-28 86 .7

PreuB Pfandbriefbank.
6 (8) Reihe 47 90 2
6 (8) Korn . 20 86 .7

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Tjrk . Zoll
4 Ung. Gold
Anatol. I. 25er

15
5
5 .15
4 .825175

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 58 .7 59
Canada
D.Eisenb.Bed
7 Reichsb.Vz .
Hapag
Hamb.-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb.

Berl . Hdlg.
Commerzbk .
DD-Bank
Dt.Centr .Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth.

2. 12. 4. 12 |
86 85 .5
46 .7 46 .7
54 52 .5
75 .2 75 .5
58 .5 58
81 80
167.3 167
110 110

Industricakti . n .

24 .5 -
49 .8 50 .2
106.6 106.5
10.7 10.2
16 .715 .5
11 .110 .7
50 50

Bankaktien .
Bad,Bank - 125 .5
Braubank 88 .7 88 .61
Bayf. Hyp. 73 73 .5
Bay.Vereinsb. 100 100 I

Accumulat.
Aku .
A.E. G .
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Augsb.NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
.. KrftLIch'
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov.
Buderus
iCharl.Wasser
J.G .Chemie
.. 50% Ein*.

Chem . Heyden

176 174.5
38 37 .5
24 .5 24 .5
79 73
38 26 .75
45 45 .25
133.2 131 .2
44 .1 43 .7
149.7 146 .5
88 .2 85 .2
120.5 119 .6
65 .5 63 .2
64 84 .5
12.7 13
74 .6 72 .5
81 .2 80 .7- 139
125 125
62 .7 61 .5
137 125.2

ContGummi
.. Linoleum

Daimler
Dt.Atl .Tel .
.. Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum

„ Tonstein
.. Eisenh.
Düren Met.
EILiefer .
EI.LIchtKrft-
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili.
Gelsenberg
Gesfürel
Gritzner
GrünBill.1Harpener

iHemmorZem .
Hilpert Nbg.

Hotzmann
IlseBerg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Äschers!

[Klöckner
[Knorr , Heilbr

Koksw. u . Che

2. 12 4. 12
144 .5 142 .5
43 .2 42 .733 .6 32.8
106 .3 107.2
111 .7 109
104 10«.5
43 .2 42 .367 72
46 45
46 .5 44- 80 .592 91 .2
101.5 101.5

- 70 .2
126.1 124
70 —
52 51
58 573
87 .7 86 .2
21 .1 20
180 180
86 .7 85- 115 .5

6Ül 64 .2
67 68
133.5 132 5

- 103 >
29 29 .7
89 89
116 .5 115 .5
59 .5 58 .1
84 .7 83 .5

2. 12. « 12

113 .7 111.2
72 .7 72
62.2 60 .7
25 .5 25 .5
41 .1 39 .2
62.5 -

52 .2 51
82 82 .2
31 .8 31
44 .6 44 .5
81 80 .2
190 .2 190 .2
90 .2 93
87 .2 84 .6
93 .8 93
53 .1 518
150 150
192 .5 190 .7
100.5 99
92 91 .6
141.7 139
70 .5 71 .7
106 —
175 176 -5

38 .6 38 .1
114-5 H7
49 .2 48 .7

Varsicherungen .
AllStuttVers . 218 217
Dto . Leben 21« 7 211
MannhVert. — —

Kofonialwerte .
OtaviMine 12 .1 11 .7
Schantung 30 .2 ~

Koftm .Jourd.
Lahmeyer
Lindes Elsm .
Mannesm.
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges.
MezAG. Frelb.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg.
Rheinfelden
Rh. Braunk.

„ Elektra
„ Stahl

R.W .E.
Riitgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt .
Schub.Salz .
SehuckertEI.
Schultheiß-P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver. Glanzstof!

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho.

Frankfurter Kassakurse
4. 12 .

Festverzinsliche .
4. 12

6 Reichsanl.
Bad .Staat
6 *4 HessVlksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 1908

92 .7
93
91 .7
91 .5
17
8 .7

Stadt *An !eihen .
6 Darms; . 26
7 Prankf. 26
6 Heidelb. 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh. 26
8 Pirmas. 26
8 B.- Bad . 26

84 .5
84
82
86
82.2
86
85

Sachwertanleihen
(ohne Zins).

6 B.-Bad . Holz 24 12
6 Großkr .Mhm . 23 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 U .80
7 ßad .Kom .Gotd. 26 88 .5
8 Bad .Kom .Gold. 30 —

Pfandbriefe .
6 Ff. Hyp.B.
6 Mein . Hyp.B.

91 .5
91 .1

Pfalz . Hypothek - Bk.
8 Reihe 2—9
4 % Liquid , o

93 .5
93

Rhein. Hypothekenbk .
$ Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—“30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihei 2—13
4 % Liquid.

91 .3
91 .391 .3
91 .3
91 .3
89.5
91 .3
91 .3
91 .3
90.2

6 Rh.Westf .G . Hyp 90 .2

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . II 93

Württ . Creditverein .
8 Reihei 94

2. 12 . 4. 12 .
Aktien .

Bankaktien .
Bad.Bank 122 122
Bayr . Hypoth.

u. Wechselt». 72 .5 72 .5DD.Bank 54 52 .5Dresdner 58 .5 58
Pf. Hypoth . - 80 .5
Pfalz . Hypoth. 79 ~
Rhein .Hypoth. HO 110.1
Wtb .Noten — —

Industrieaktien .
LÖwenbräu 200 200
Brauerei

Pforzheim 44 5 “
Eichb . W 57 —

A-E. G. 24 .5 24 .7Bad.Masch . 125 —
BrownBov. — 12 7
Cem. Heidelb 60 .5 60 5̂Daimler 32 7 32 1
Dt. GoidSilber 179 .5 179.5

Linoleum 44 2 — I
De. Verlag 52 62 I
Dykerh.Wid . 14 .2 14 .5EnzingerUnion 71 70 j
Eßl. Masch . 24 24 I
IG Farben 126.7 128.5
Gritzner 21.75 -
Grün -Bilf. —> —
Haid & Neu — —
Hochtief 97 .5 95 .5Holzmann —
Junghans 30

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m.
Mainkraftw.
Metallges.
Rh .Elekt .Vorz.

Röder Gebr .
Schnell Frank.
Schuckert
Seil Wolf!
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver. Dt.Oel
Zellst,Aschafl.
Zellsc.Waldhof

2. 12 . 4. 12 .
44 -
181 181

85 .6 -
71 71
69 .2 69 .5- 62
93 93

7 .5 7 .1
100 .2 100
142.2 183 .5

84 84
38.6 -
49 .5 48 .5

Montanaktien .
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
,Westeregeln
Klöckner
Mannesm-
Phönlx
Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver. Stahlw

74 72 .254 .7 57- 85
115 -
150 -
112 115.5
59 .5 58 .763.5 61.2- 44
190 190
85 .5 85
186 -
38.5 38

Zeichenerklärung ! i
+ — kein Angebot und

keine Nechfrage J
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^ Damen Strümpfe
Kunstseide plattiert . , , i r Für ^

UaMJb Reine Wolle 4 SO
e ^ PK/r gewebt . , ,,,, , Paar I IwW

aWT Reine Wolle 4 Wfi
ASr besonders feinmaschig Paar I ■ M HM

Wolle mit Kunstseide planet 41 70
gut verstirbt . Paar 1 WM O

4 V * Wolle mit Kunstseide plattiert a Af %
\ warm und elegant . Paar

Kinderstrümpfe
£ Reine Wolle erstklassiges Wdrttemberger Fabrikat

Große 6 5_ 4 3
1 *30 M5 I . - s85 Große 2

188 1 . 75 1 . 60 1. 45

>
Kinderstrümpfe rein « Won «
Große 7—10_ 3- 6 —

le - » « 75 Große 1 und 2

KL)dergama3chen re‘a w “« „ Bll
10 _ 8 6 4 Große 2 « 4̂ w

1 . 20 I . - - . 80 - . 65

^
S^ L « !pufvAai td

Karlsruher logBIalf , DreuStag , Sen 5. Dezember 1933 Nr . 336

Heute 8 Uhr

Lachbühne

es
Waldstr , 30.

Luise Ullrich ---- Richard Romanowskyin

„GLÜCK IM SCHLOSS « !
nach dem bekannten Bühnenstück :

(Vater »ein dagegen »ehr . . .»
Im Beiprogramm : 15. Deutsch «, Turnfest ln Stutt¬

gart mit Ansprache Adolf Hitlers .
Beg. W . 4 .00,6. 15, 8.30 . S . ab 2.30 U . ]ug. verbot .

Mein gegen Haus- n.
kttabeilbettelKarlsiilhe

«- B.
Einladung

« mier 1933, 15% Uhr
tat Heiner RalhauS-
faal.

Sogeäorbnung: Auf¬
lösung hei Bcreius.Der stelly. Dorfidende :

v - Flchll .

Plans
Prachtstück. in bim fei
Elch «, fast n »u. stau ,
»«nb billig abzugeüen .Stöhr . Pianofabrlk.Rstterstr. 80.

verfilm derlOVSsnsstionsn !
Hur noch 3 Tage ! „Der Film des 100 mal aufs Spiel gesetzt . Lebens“

Das Atemraubendst . e Das Gewaltigste

nfHTTI SALTO KINO in
liEl ff HÖLLENTEMPO

mit Gaorg ia Lind . Thood . Loos» Theo LingsnHerronstraBo 11

Anfangszeiten
3.30 6 .00 8.30

MtßSlßß
BSder, Schönheitspflege ,
bestgeschulte Bedienung
Sohwa ^zwaldstrasse 29
&
art. beim Aibtal- un '
atn *b »hn iof , Tel . 7633

Dazu in jed. Vorstellung / Persönliches Gastspiel
Waller Stelnhauer . Leipzig
mit seinem Kabinett filmischer Raritäten :

0B50
• „ Kientopp um 1900 “ •

? r !y unF Kuß — Veronika
Das beste Tonfilm -Lustspiel der Saison mit

Franziska Gaal — Paul Hürbiger .
In weiteren Rollen : Otto Walburg , Hilde Hilde¬
brand , Marg . Kupfer , Kurt Lilien . Regie :

Carl Boese.
Anfangszeiten : 4 .00, 6.15, 8 .30

am Rondellplatz

Badisches
Staatstheater
Xiettltsg , 5. Dez. 1933
B 9 und Ersabichüler -

miete
Sum erstenmal Mieder,

holt
Markgraf Ludwig Wil¬

helm den Baden
Der liirlenlouis

Kamvfstück von Stieb*
ri» Roth

Regle : Limmlghoffen .
Mitwfrkende : Ermarth.Frauendorfer , Paust.

Baumbach . Dahlen.Ernst, Geinmecke , Herz ,Hier !, Höcker . Kloeble ,
Kühne , Mehner, Ma¬
thias. P . Müller , Prü .
Irr . Schmidt > Krtzlor,
Schulze, b . b. Trenck,Ehret

Anfang 19 .30 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise 8 (0,00—3 .991 .Mi. 8 . 12 . Gasparone .
Do . 7 . 12 . Am Himmel
Eurovas . Fr . 8 . 12.Der Freikorporal. Sa .

9 . 12 . Der TürkenkouiS .So . 10 . 12 . Brahms-
Morgenfeler. Abends :
zum erstenmal : Das
Chrlstelfleln . Im Kon-
zerlhaus: Keine Dor -

stelluna .

Unterhaltungs - Abend abe
°

d v
ni uVr ober

Handlesen und Hellsehen
durch Frau Oesterle , ? h | rolo * ln ' ri-k»i-tr . i 1

Sprechzeit von 2 bis -8 Uhr

Zum

Nikolaustag
empfehlen wir

Tafelfp 'el Pfd . 18 u . 24 Pfg .
Mandarinen . . Pfd - 20 Pfg .
Walnflsse . . . Pfd . 36 Pfg .
Feigen im i^ranz Pfd . 30 Pfg.
Feigen iaCeüoph .-Packg . 18 Pfg .

Datteln Schachtel zu 50 u . 80 Pfg

Kremringe und
Krembrezeln >/4 Pfund 25 Pfg .
Schokolade - . .. .
Tannenzapfenstan' ö

“ stS .
® ^ 9-

Schokol .-Weihnachtsmännerfu
510 151825 35 40 45 65 u. 70

Mischobst erstklassige Mischung, Pfd . 60 Pfg .

Aus eigener Bäckerei empfehlen wir :
Früchtebrot Stck . l8u . 35 Springerle >/4pfd. 25
Dambedei Stück zu 30 , 55 u . 90 Pfg . und größer

Lebkuchen -Herzen stück zu 5,8,10,15 u 20 Pfg .
Lebkuchen - Nikolause stück 12 u . 20 Pfg .
Schokolade -Lebkuchen in Paketen Paket 36 Pfg .
Basler Lebkuchen in Cellophan Packung 40 Pfg.
Basler Lebkuchen Stück 5 Pfg .

Warenabgabe nur an Mitglieder .

LebensMrfnisverein

Se/m Schenken
praktisch denken

‘Seppiefj- ßaus Kaufmann
Karlsruhe, Ritterstraße 5

Schwavrwaw
Betritt
OrtSgr . Karlsruhe
Sevanftattimserr
Im Dezember 33 :

DvuuerStag, 7. 12. so v . Cbemiefaak Hoch ,
schule: Llchlbllderbortrag Frl . Lr MariaRenner: Die Markgrüsin Auguste Sybille.Sonntag , 10. 12. Monatswandg. It . W-nderdl

Donnerstag, 14. 12. 20 u . Bereinslofal: Li.
scher -Schwarz Ehrenabend.Donnerstag, 21. 12. 20 u . Derelnslokaft Weih.
nachtSfeler .SchilnrS vom 28 . 12. 33 bis 6. 1 . 84 Itt Bol -
stcrlang. S . Aushang.

Miauen
Günstige Angebote für
WeUinackts -

G eschenke
Trtkotw .. Strickware

und Bettwdsche.
KrlegSstratze 118

neb . Hotel Germania.
Mehr Licht
4—5mal hellere Tifchbr-
leucht. , oder */„ Strom,
erlvarnfs . Patzt aus
jede Glühlampe. Weife
Ähnliches . Fehlerhaftes
zurück. 0,75,1,20,1,50 .Sichtbar fm Schausenst .Vfllingrr, Kirnte 4 (5o

Kaiserstr . 120

WaW«
mit 3ir . Garderobe ,
schrank u . Innen ,
fviegel , sehr schöne
Form, komplett für

M . M -
Hetz ,

Frledrlchspfah 7
(unter den Bögen )

Men> uni)
Serren -Mntel.

Skunks . Pelzkragen
fabrikneu zu perkauf .Wörner, » alferst . 239,l Tr . (Rübe Htrfchst.1

Beide kommt der Weihnachtsmann
Und wer klug iet, schickt sich an
Zeitig den Bedarf zu decken,Denn er will damit berwecken ,Daß ihm der Geschenke Wahl
Nicht am Ende wird zur QualWeil die andern vor ihm kamen
Und das Schönste mit sich nahmen ISolches kennt die kluge Frau
Aus Erfahrung ganr genau.Und Sie kauft die schöne, fesche
Betten-, Tisch - und Damenwäsche
Bei der größten Auswehl mit
Vorteil ein bei Werner Schmitt ,Kaiserstraße 167 ,

ENDLICH GELD !
kaufen Sie auf Teilzahlung?
zahlen Sie hohe Zinsen ?
tilgen Sie nicht Ihre Hypothek?
machen Sie keine Neuanschaffungen ?Nur weil Ihnen Gc d fehlt ?

Ich berate Sie köflenlos und unverbindlich !
LandeSdlrektlon Baden der Bavaria Zwrckfvar-

gcsellfchaft m . b . H ., Nürnberg. Tel . 1873 .
, Mitarbeiter aetuchl !

DARLEHEN für
Instandsetzung u .Umbau

von Häusern durch
Bankhaus Ignaz lllern

Tel . 4500—4503Kaiserstr . 160 —̂162

Zu vermieten
Fortzugsbalber

3 Min. - , linng
m. ringer. Bad . ffitag .«
Heizung, auf 1. I . 34
zu vermieten . Anzus .
zwischen 10—12 Uhr u .
2—3 Uhr .
Redtenbacherstr . 18 , IV.

Laden mit Büro
u . grotz. ArSestsraum
per sofort zu vermiet .
Zu erfragen

Bür», Sophienst . 74 .

Zimmer

Freundliche
Manfarden -Wohnung

3 Zimmer . Küche , Kel»
ler. Gas u . elefir. Licht
los . zu Perm. Zu erfr.

Hirschstr. 13 , Part.
Mbbl . Zimmer

zu Perm . Gartenstr. 11 ,
Hth ., 1 Treppe .

Zu verkaufen

Reisöschrekbmaslh .
sabrifneu, geg . Raten¬
zahlungen zu Verlaus .

Adler , Waldstr . 4 .

$ ÜU5 *
~

M -Wen
a . der Llauidaflon der
Uhrenfabrik L . Furt
wdngler Söhne in tzurt>
Wangen werden zu
autzergewöhnl . Vorteil¬
haft . Breiten abgegeben .

B. Kamphues ,
a . Ludwigspl. b . ö . Uhr .

Couch
, . Vk. Hirschstr. 51», I.

Winter-Mante!
für 18—18 Jahre zu
Verk. Rnthln-ier , Geb
hardstr. 4 . III , links .

Junge fette

WmWch
gest. . » Pfd. 70 Pfg.
Vers . Nachn . Heinrich
Nagl, Aidenbach , Nie
derbayern.

Offene Stellen

Guter Berdlenst durch
Verkauf unseres Ge
sundheitskalenders.

Grünkreuz-Werk
W .-Barmen-U .

KUes dum Zacken
Sultaninen Pfund . 35^
Sultaninen ia • • - Pfand 65#
Rosinen sd,ane 8I0fle Ä45 #
Korinthen . Pfand 48 #
Haselnußkerne - pfd. 78#

Mandeln süß od . bitter pw . 85#
Mandeln . . Plund1,i *Citronat • . . . . . ^ pfand25 -^
Orangeat « - - ♦ - KPfandßO #
Hutzeln . . 38 28^
Kokosflocken Pfund 27^

siaöloniueizenauszupmetii
(unsere Hausmarke A IIB

S Pfand-Beutel livv
Hochlein . Weizenmehl

„Stadion“ ° S 95 ^?
Feines Weizen¬
mehl 00 BP!d.-Beutel85 ^

Eid * (Ausland ) QO«
KUhlhaus - - - 10 Stück

Eieruvrr" i on
extra groß * • • 10 Stück BlÄw

Enlen-Eier ae
(Kllhlhaus ) extra groß U '

10 Stück

Datteln Ia Pfand 55 -̂

Kochschokolade m
1 Pfund-Block

schokoiadenpuluernpfd. 55^
Kunsthonig - - - Pfand 43 -®
Vanille 1 stange10 -9 3 st. 25^
DarLnilltVOr . . 5 Beutel 25^

Kranz- Feigen Pfund 22^
Hirschhornsalz cmsio ^
Potasche . oiaslO^
Backoele • ■Gläschen 10 5 v
Back -Oblaten , 5 »
klein O . Polle 100 Stück
Kakao efark entölt , Pfund 1 .» 28 "

Vanillezucker a Beutei 25^
Citronen . 10 stock 25 » BacKoewiirze. Hele , Bachwacns]

titr den
•VfJce/czws - USag ?

Weihnachtsmänner
Lebkuchen in Paketen

Nikolaustüten 95^ 50 ^
Ruten garniert und ungarnlert

T
HERMANN

IE
tftC <

Vollmilch -Nuß¬
schokolade •
Sahne -Mokka
Edel - Bitter •
Vollmilch
Halbbitter • - •

3 Tafeln
6100 gl

3 Tafeln
. & 100 gr

604 *

Zum fiCifcclai **1

Masken ♦ Rutei 1

Pappteller * Tüte n

Belm ftäbt . Wasen -
Meister. Schlachthaus -
stratze 17 . befinden sich
folgende Fundhunde:

2 Dackel , welbltch
1 For . männlich
1 Pinscher , männlich
2 Schäferhunde ,männlich
1 Rottweiler, männl.
1 Schnauzer , männl.
Nicht innerhalb 3 Ta-

gen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer¬
den getötet .

Ferner wird zurKenntnis gebracht , datz
die allgemeineTölungs-
zeit auf 18— 18 Uhr
festgesetzt wurde .

Karlsruhe, 4 . Dez.
Stadt . Schlacht- und

LIehhofamt .
Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 6 . De¬

zember 1933. nachmit¬
tags 2 Uhr . werde Ich
in Karlsruhe im Pfand¬
lokal , Herrenftr. 45» ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

div. Wohn - , Schlaf ,
zimmer - und Kllchen-
möbel , 5 Standuhren,

5 Schreibtische.
2 Schreibmaschinen , div.Bilder u . Oelgemälde ,
8 Klaviere , 2 Auszieh¬
tische . 1 Grammovhon .
I Lieferwagen , t Bade ,
einrichtung . 4 Teppiche,3 Bücherschränke,
1 Ruhebett . Schreib -
Lavier . Tinte u . a . m .

Karlsruhe, 4 . Dez.1933.Karl Huber « . Mohr,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 6 . De¬

zember 1933, nachmit¬
tags 2 Ubr . werde ich
in Karlsruhe im Pfand¬
lokal . Herrenstratze 45 ».
gegen bare Zahlung !m
Nollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

2 Bücherschränke. 3
Büffets, 3 Kredenzen ,1 Tisch . 3 Stühle, 1
Standuhr . 1 Plano , 4
Sofa . 1 Konsoltviegel ,1 Sekretär. 1 Chaise¬
longue . 2 TeVVIche. ver¬
schiedene Gemälde i:nd
Bilder sowie Hgnshal-

tungKgegenstände ,
1 Bgdeeinrichlung . 1
Ggshgde - « . l Ggs -
Heizofen. 1 Korbifsch nt .Bank u , 2 Sesseln , 1
Tafefguffatz . 1 Tischuhr
» . 3 Dasen . 3 Waren¬
schränke. 130 Met . Lei -
tunasdraht . 1 Pelz-
mantei.

Karlsruhe , den 5 .Dezember 1933.Noö, Ohergerichtsvollz .

Kajjfgesuche
Gut erhaltenerPlWelimgen

zu kaufen gef. AngeL.u . Nr . 3020 ans Tag .
blaübüro.

IKOLflUSJ
Nikolaus-

Überraschungs -

Beutd

_
„ Sarotti “
Brezel,Herzen,Sternest .5 2 st . 5
Riesen - St . aSt . 3 St.
Lebkuchenherzen25 25 25 «?
Lebkuchen -Nikolause 3 st . 28pfa
Pflastersteine Rqiie mit io stock 28 ? »
Hexenhäuschen . stück 20pfa
tcnokolade - '
Weihnachtsmänner stock 5w«
Nürnberger Allerlei '/. pfd . I5ws
Kokosm akronen v. pfd. 20pfa
Vollmilch -Schokol . ioo gr- Tn . 20pfa
Bensdorp -Schokolade ne ,
Schmelz, Vollmilch, Milch, Nuß 100 gr-Tafd |

Puffreis -Schokolade B?ofk20 pf«
Reiskrokantriegel so F lOpf»
Kremhütchen . v,m . 20w8j
Milchkeks . 500 st-dos « 1 .00
Keksmi schung 250 xr-Do-e 65 ^«

Neue Kranzfeigen
Kränre >2 und 18 , I-ld . 28 p^

Neue Haselnüsse . Pfa . 50 ^
Neue Walnüsse pfd . 55 und 45 ^*
Neue Erdnüsse Beutei I8,pfa 25 ^
Orangen — Mandarinen — Datteln

ff
DFR DEUTSCHEN KOLDNIAE

.V , GEaFUSCHAET-
. :

”
, *. MITGLIED DES ‘ ■

( REIÖHSK0L0NIM8UNDES ■

ODTßVEDBÄND KADISMl
"

Der Vortrag
Mit dem Motorrad

durch Afrika
von Studienass .Robert Suhr findet
«licht am Freitag, sondern am
Donnerstag , 7 . Dez.,

20 Uhr
im Eintrachtsaale statt .

Pfälzer Rotwein offenvom 75 -
Pfälzer Rotwein .
Pfälzer Weißwein .
Ceulsclier Wermutwein .

Flaschenpfand 10 Pfennig

Liter
1I .tr . Fl . Inhalt

Fpfj .
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